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Nr . 257. Donnerstag , den 2 . November 1899. XIV . Jahrg.

Unabhängig.
Wir haben noch nie so herzlich gelacht , als an dem

Tage , an dem die „ Frankfurter Zeitung " aus der Feder
eines ihr mit Leib und Seele ergebenen Tintenkuli einen
Leitartikel über die „ Giftpflanze der parteilosen Presse"
brachte. In diesem Elaborat wurden alle die Blätter , die
auf kein Parteiprogramm eingschworen sind , als gesinttungs-
lose Organe gebrandmarkt die an der „ politischen Ver¬
sumpfung " des Volkes arbeiten , während die gesinnungs-
lüchtige Parteipresse , will heißen die Demokratenpresse , in¬
sonderheit die Sonnemann ' sche, als das einzig Wahre , Schöne
und Gute gepriesen wurde . O , du lieber Brodneid , was
hattest Du angerichtet ! Die „ Frankfurter Zeitung " merkt es
halt täglich mehr , wie ihr die parteilosen Blätter über den
Kopf wachsen und da versuchte sie es denn nach ihrer Art,
die unbequeme Concurenz zu diskreditiren . Es ist dies jetzt
schon einige Zeit her , der Verfasser des famosen Artikels
wirkt jetzt am Tiber , und das Frankfurter Eschenheimer-
Gassenblatt hat inzwischen die „ Giftpflanze " in Ruhe ge¬
lassen. Man mochte einsehen , daß mit solchen Abwehr-
mineln nichts anderes zu erzielen ist , als schmunzelndes
Vergnügen bei der Jenseite.

Wir aber gedachten unwillkürlich des „ Giftpflanzen " -
Attikels , als wir in der gesammten Presse die Erörterungen
über die Hamburger Rede des Kaisers lasen , die sich bekannt¬
lich in scharfer Weise gegen das Parteiunwesen richtete . Bei
der Würdigung der Rede wurde von den maßgebenden großen
Zeitungen modernen Styles mit Recht darauf hingcwiesen,
das; die unparteiische Presse , zu der auch wir uns rechnen,
darauf verzichtet , ihre Leser geistig zu gängeln . Damit ist
selbstverständlich nicht gesagt , daß sie auch guf jedes eigene
Uttheil verzichte , indem sie sich etwa nur mit der kritiklosen
Berichterstattung des Thatsächlichen begnügte . Das ist durch¬
aus nicht der Fall ; Parteilosigkeit ist keineswegs gleichbe¬
deutend mit politischer Ueberzeugungslvsigkeit , sondern be¬
zeichnet nur die Unabhängigkeit von den Bestrebungen einer
bestimmten Partei . Vielmehr betrachtet es auch die unab-
hängige Presse als ihre Pflicht und ihr Recht , an den öffent¬
lichen Vorgängen wie an der Regierungspolitik Kritik zu
üben. Nur erfüllt sie diese ihre Aufgabe in einer anderen
Weise als die Parteipreffe . Der innere Grund hierfür liegt
in der verschiedenen Auffassung von den Ausgaben der Preß-
vrgane . Die unabhängige Presse beherzigt vor allen Dingen
den obersten Grundsatz , daß sie dazu berufen ist , der öffent¬

lichen Meinung , das ist der Meinung des Volkes,
Ausdruck zu geben . Sie legt sich deshalb nicht auf das
politische Programm einer einzelnen Partei fest , sondern
stellt sich auf den Boden des gesammten Volkes.

Sie braucht wegen ihrer Unabhängigkeit auf Unter-
jüömungen und Parteimeinungen keine Rücksicht zu nehmen
und bewahrt sich dadurch ihren klaren , ungetrübten Blick.
Anders die Parteiorgane : Diese stehen beständig auf dem
^oden der Anschauungen einer einzelnen politischen Gruppe
und find deren Sonderbestrebungen dienstbar, ' sie betrachten
da >er die politischen Zustände und Vorgänge nicht unter dem
Gesichtspunkte ihrer Wirkung auf die Allgemeinheit , sondern

in einem Augenwinkel , der die Wünsche und Forderungen
der Partei in den Vordergrund rückt , während er die
Pflichten gegen das Gcsammtwohl verschwimmen oder gar
ganz verschwinden läßt . Eine Folge dieser verschiedenen
Auffassung der Presse von ihren politischen Pflichten macht
sich in dev Ungleichheit der Auflagenstarke bemerkbar , und
zwar so, daß die unabhängigen Zeitungen gegenüber den
Parteiorganen eine bedeutend größere Ausdehnung gefunden
haben , weil ihr Leserkreis eben nicht durch die Schranken
der Parteimeinungen und Sonderintereffen eingeengt wird.
Für die unabhängige Presse ist diese Thatsache ein an¬
spornender Beweis , daß sie sich uaf dem richtigen Wege be-
findet.  _

Urne Siege der Knren.
In 'der -Schlacht -bei Ladysmith  sind die Buren aber¬

mals Sieger geblieben , da sie überraschender Weise ganz vorzügliche
Führung gefunden haben . Ihre strategische Taktik erscheint der¬
jenigen der Englänlder iveit überlegen . -Aus London . 31 . Oktober
erhalten wir folgende Meldungen : Der Correspondent der „Times"
berichtet Einzelheiten über die gestrige Schlacht bei Ladysmith . Das
B o m b a r d e m e n t der Stadt begann bei Tagesanbruch . General
White  sandte sofort Kavallerie unter dem General Frensch sowie
6 Batterieen und eine Infanterie -Brigade in westlicher Richtung.
Oberst Hamilton  wurde mit einer Brigade in nördlicher Richtung
abgeschickt, um die feindliche Stellung zu umgehen . Der Feind ver-
theidigtc sich mit schweren Geschützen sehr gut . >Sttn Feuer war von
vortrefflicher Wirkung . Unsere 6 Batterien erwiderten das Feuer.
Um 8 Uhr Morgens hatte unsere Kavallerie festgestrllt, daß die
Buren in westlicher Richtung sehr statt waren . Infolgedessen wur¬
den unsere Geschütze zurückgezogen. Das Feuer dauerte bis gegen
Mittags Oberst G r e e n w o o d wurde dem Feinde entgegengeschickt,
aber sein Angriff blieb erfolglos , da der Feind sofort seine Stellung
änderte und einen Schein -Angriff auf unsere linke Flanke ausführtr.
Infolgedessen ließ General White  drei Batterieen zurückziehen. die
um 2 Uhr Nachmittags im Lager wieder eintrafcn , nachdem sie einen
gefahrvollen Rückzug ausgeführt hatten . Sie mußten noch einmal
die feindliche Linie passirrn , wobei sie große Verluste erlitten . Ge¬
gen Ende des Kampfes trafen die beiden Schnellfeuer -Batterien unter
dem Befehl des Obersten Powerfal  ein und eröffneten sofort eilt
wirksames Feuer gegen die feindlichen Stellungen.

Der Correspondent der Daily Mail -berichtet, daß das Feuer
der Buren während der Schlacht vortrefflich war un-d daß die Eng¬
länder große Verluste  zu verzeichnen halten . — Daily Tele¬
graph erhält ein Telegramm , wonach die zwei während des Gefechtes
um Ladysmith verschwundenen Gebirgsbatterüen noch nicht zurückge¬
kehrt sind. — Dasselbe Blatt meldet weiter , das zahlreiche Holländer
der Natalkolonie den Buren wichtige Informationen über
alle Bewegungen  der Engländer machen. Infolgedessen wer¬
den die Meldungen von der Ankunft und dem Vordringen der eng¬
lischen Verstärkungstruppen in Durban geheim gehalten . — General
B u l l c r ist in der Ta -blebay eingetroffen . Er wird morgen früh
9 Uhr in Kapstadt erwartet , wo ihm ein großartiger Empfang bereitet
werden wird . — Nach hierher gelangten Meldungen aus dem Lager
der Buren sind 200 englische Verwundete nach Prätoria geschickt
worden . Weiter wird gemeldet , daß die Portugiesen die Transvaal¬
grenze stark bewachen, während ein starkes englisches Geschwader im
Hafen bereit gehalten wird.

Weiter wird uns aus London berichtet : Die irischen Füsi¬
liere. 'das Gloucester -Regiment und die 10 . Gebirgs -Batterie , welche

die linke Flanke der Stellung bei Ladysmith decken sollten, standen
gestern gegen eine große Uebermacht und erlitten schwere Ver-
l u st e. Schließlich ergaben sich dieEngländer.  von denen
einige unter Parlamentär -Flagge in das Lager bei Ladysmith kamen,
um die Erlaubniß zur Beerdigung der Tobten zu bitten . General
White billigte die Uebergabc und tadelte die Kapitulation nicht, da die
Stellung der englischen Truppen unhaltbar gewesen sei. Die Buren
nahmen mit den Mannschaften 42  Offiziere und einen Zeitungs-
Correspondenten gefangen.

Das schwere Unglück bei Ladysmith erregt tiefe Bestürzung in
London . Daß General White die Verantwortung für
die Kapitulation  übernommen hat , wird als ein Zeichen da¬
für .angesehen , daß er seine Abberufung wünscht. Die englischen
Verluste waren sehr schwer, da das gefangen genommene Corps sich
nicht eher ergab , als bis es ganz umzingelt und durch das Gewehr¬
feuer des gedeckt liegenden Feindes decimirt war.

Inzwischen hat sich das erste britische Dragoner -Regiment auf
dem Transpottschiff „Manchester Port " , welches gestern Abend unter
großer Begeisterung unter den Klängen der Rule Britama absegelte,
eingeschifft . Unter den hervorragenden Gästen , welche dem Regiment
Lebewohl sagten , war der Kriegsminister und seine Gemahlin . DaS
Regiment bestand aus 27  Offizieren . 561 Mann und 516 Pferden.
Das Offizier -Corps hat Kaiser Wilhelm ein Dank -Telegramm für
seine Glückwunsch-Depesche gesandt.

*

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London , 1 . November . Nach einer Meldung aus Ladysmith

von Montag Nacht haben die Buren  nach dem Rückzug der Eng¬
länder alle Stellungen wieder besetzt,  aus denen sie
verdrängt worden waren . Gestern eröffneten die schweren Geschütze
der Buren , von denen man geglaubt hatte , daß sie zum Schweigen ge¬
bracht seien, ihr Feuer von Neuem und Waffen Granaten in die
Stadt . Nach einem „Daily News " Telegramm aus Prätoria beträgt
die Zahl der gegenwärtig dort untergebrachten englischen Gefangenen
einschließlich der -Husaren -Schwaderon 250 . — Nach einer Meldung
der „Central News " aus Kapstadt haben die dortigen Behörden alle
feindlichen Kundgebungen gegen den Obersten Schiel , der als Ge¬
fangener gestern dort eintreffen sollte , streng untersagt . — Nach einem
Dalziel -Telegramm aus Lorenzo Marquez ist eine statte portugiesische
Truppenmacht an der Transvaal -Grenze eingetrosfen . In London
selbst wirkten die letzten authentischen Meldungen geradezu nie¬
derschmetternd.  Ein in der veröffmtlichten Form unver¬
ständlicher Passus der White 'schen Depffche, wonach ein irischer Sol¬
dat mit der Parlamentärflagge in der Hand um Hilfe bei der Be¬
erdigung der Tobten bat , wird dahin ausgelegt , daß es sich in Wahr¬
heit nicht um die Gefangennahme , sondern um die v ö l l i g e 2t u f *
reibung  der beiden Battaillone und der Batterie nnd Gefangen¬
nahme der Ueberlebenden handelt . Besondere Bfforgniß erregt der
enorme Verlust von 42 Offizieren . Die englische Stellung in Natal
gilt für verloren . Man ist auf die Nachricht von der Einnahme von
Ladysmith und einen entscheidenden Sieg des Generals Ioubett ge¬
faßt und befürchtet «inen Afrikander -Aufstand in der Kap -Colonie.
Einige hochgestellte Persönlichkeiten , welche gestern im Kriegs -Mi¬
nisterium vorsprachen , kamen sehr niedergeschlagen heraus . Man
glaubt , das Kriegsmini st eri um halte mit Besorg¬
nis erregenden Details zurück.

* London , 1 . November . Zwei  B a t a i l l o n e von Alder-
shot erhielten Befehl , sich zur Einschiffung nach Südafrika bereit zu
halten . Das Kriegsamt hat den Befehl gegeben, daß die ersten Ba¬
taillone der Regimenter Suffolk , Essex und Derbyshire für den Krieg
in Südafrika mobil gemacht werden.

Wiesbadener Streifsiigs.
Auqenblicksbilder mit Versen von Moritz Schäfer.

L, Die Wiesbadener Künstler haben dieser Tage bekannt-
Dy eine Ausstellung ihrer Werke veranstaltet . Nicht als
junstmäßiger Kritiker , sondern ganz inkognito bin ich auch
bwmal dagewesen . Ich fand da manche tüchtige Leistung,

^ber auch recht vieles , was sich allzu früh an das Licht eines
"stentlichen Ausstellungslokales gewagt hat . Die milde Herbst-
lonne aber blinzelte fröhlich herein und warf die paar Strahlen,

denen sie Einlaß fand , in gleichmäßiger Huld »ins Gutes
P*® Schlechtes.
i -. Da sah ich einen bekannten Münchener Meister , der

zur Kur in Wiesbaden weilt , in den Saal eintreten.
kr Mann hat lange zu kämpfen und zu ringen gehabt,

jffij,  kr sich einen Namen machte . Aber er ist doch durch-
»korungen . Heute nennt ihn jeder , der im Reiche der Kunst
Ju Hause ist, mit Achtung und Ehrfurcht . Freilich , so recht
^apulär ist der Mann nie geworden , dafür ist seine Eigenart
^ schroff und seine Wahrheitsliebe zu stark ausgeprägt . Aber
d? " ad grau ist der Künstler geworden , ehe ihm überhaupt
. "Erkennung wurde.

Iju.  Äetzt steht er mit sinnendem Ernste vor einem der Bilder
Und er lächelt und träumt stille vor sich hin . Ich

»aube seinen Gedankengang zu errathen . Er sucht und
Eet in Erinnerungen. . . .

Ein junger Maler , dem der Tagesruhm
Die ersten ungewohnten Kränze flocht,
$am einst , von seiner Freunde Lob berauscht,

— Vielleicht war 'S An dres  noch , das ihm zum Kopf
Und Herzen stieg — zurück nach seinem Heim.
Er wälzt ' sich auf dem Lager , könnt nicht schlafen
Und um ihn tanzte diese ganze Welt.
So stand er auf , zu müd ' um mild ' .zu sein,
Und griff mit schlafesstumpfem Finger noch
Halb unbewußt zum Pinsel.

Was er schuf
In dieser Nacht , er wußt ' es selber nicht.
Dann sank er hin und , der ihn früher floh,
Der Schlaf begrüßt ' ihn nach vollbrachter Thak.

Bald kam das Bild , das jene Nacht gebar,
In flücht ' ger Tagesarbeit rasch vollendet,
Zur Kunstausstellung , und ein guter Freund
Schrieb schnell in queftenber Begeisterung
Den Commentar zum symbolist ' schen Werk.
Ein „ Laie " sah nur Schnörkel , Arabesken,
Die wundersam am hohen Firmament
In blauen Dunst sich lösten — doch der „Kenner"
Erblickt der Muse flammend ' Siegeszeichen
Im bunten Wirrwarr , den die trunk 'ne Hand
Des müden Jünglings auf die Leinwand bannte.
Man glaubt dem Führer , kommt und sieht und staunt
Und Einer hat 's dem Andern zugeflüstert:
„Der wandelt aus den Höhen seiner Kunst
Und nimmer ward sein Genius erreicht ." -

Du lächelst , Meister ? Hat Dein grauer Kopf

Denn nie die bitt ' re Leidensqual gefühlt,
Wenn sie das Leben , das Dein  Pinsel schuf,
Als Unnatur verschrien?

Bis der Erfolg
Die Silberfäden Deines Haupts gekrönt,
Sah 'st Du so oft , wie er den Knaben sucht ' ,
Wie ihm das Glück gleich einer Metze folgt'
Und M o d e ihm den gvldnen Lorbeer reicht;
Jndeß man D i ch verketzett und verdammt,
Geschmäht , gelästert , weil das Konterfei
Manch edler Dame , die ihr Bild bestellt,
Die Runzeln ailfwies , die das eitle Weib
Als selbstverständliche Voraussetzung
Bon ihren  Wangen fottgeschminket wünschte!
Unpraktisch  warst Du , Alter , lächle nur?
Du könnte st lange , langcweiter sein!

Ja , so geht es allen , die nicht die Gabe besitzen, sich
selbst zu poussiren . Biele dieser Unpraktischen müssen lange
warten , bis . sie zur Geltung gelangen , andere warten , bis
sic schwarz werden . —

Horch :' läuten da nicht die Glocken zu Allerseelen?
Da muß ich unwillkürlich eines verstorbenen Bekannten ge¬
denken , der jetzt auch da droben im waldnmhegten Todes¬
acker schlummert . Der hat cs zeitlebens verstanden , sich
Geltung zu verschaffen ! Die ihn kannten , nannten ihn nicht
anders als einen „Musterknaben/

Er strebte schsn in der Jugend
Rach hohem erhabenem Ziel,
Er schwamm nur so förmlich in TugenÜ



Seite T. , _
Politische Tagesübersrcht.

* Wiesbaven , 1. November.
Kriselt es«

An den Umstand , daß der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe sich von Baden -Baden nach Schillingsfürst begeben hat
und der Staatssekretär Tirpitz zum Bortrage beim Kaiser
nach Liebenberg gerufen wurde , werden Krisen -Bermuthungen
geknüpft . „Die „ Nanonal -Zeitung " will jedoch nicht an das
Vorhandensein einer Krisis glauben . Sie schreibt : Seit
vielen Jahren Pflegt der Reichskanzler das Allerheiligen -Fest
mit seiner Familie ln der Heimath zu verleben . — Auch
Staatssekretär Graf Bülow hat mit seiner Gemahlin eine
Einladung nach Liebenberg erhalten.

Demgegenüber schreibt die „Berl . Bolksztg ." : Wir
haben wiederholt darauf hingewiesen, daß dem Besuche des
Kaisers in Liebenberg eine große politische Bedeutung zu¬
kommt. Diese Ansicht findet ihre Verstärkung in dem Um¬
stande, daß gestern Herr Tirpitz  nach Liebenberg befohlen
worden ist. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist nach
Schillingsfürst gereist . Die Annahme liegt nahe , daß seine
Tage als Reichskanzler gezählt seien. Daß er die neue
Flottenvorlage zu vertheidigen übernehmen würde , da er ver¬
fassungsmäßig verantwortlich ist für die früher abgegebenen
Erklärungen , daß das Sexennat innegehalten werden soll,
erscheint nicht recht glaubhaft . Wenn Her Tirpitz dem
Grafen Eulenburg  seine Pläne eingehend zu ent¬
wickeln Gelegenheit genommen und dessen Zustimmung ge¬
funden hat , so erleben wir es vielleicht in einigen Tagen,
daß der Reichskanzler Für st Hohenlohe von
der Bürde seines Amtes befreit  ist.

Zur Flottenfrage
wird versichert, daß sämmtlichen maßgebenden Faktoren der Reichs¬
regierung der Wunsch und die Absicht, auf einen Konflikt mit
demReichstage  loszusteuern, ganz und gar fe r n l i eg t. Man
hat — so wind in dam „23. 23. K." betont— in diesen Kreisen nur
das eine Interesse, die deutsche Kriegsflotte so start zu machen, daß
sie sich zu einem beachtenSwerthen Faktor für die auswär-tige Politik
gestaltet. Der Gedanke, eine Kriegsmacht zur See zu schaffen, die
etwa gar mit der britischen tonkurriren könne, ist bei unseren Staats¬
männern selbstverständlich nicht aufgetaucht. Wohl aber ist bei
ihnen das 23erlangen maßgebend geworden, so viel Gewicht zu er¬
langen. um bei auftauchenden Fragen nicht unterschätzt werden zu
können. Vorkehrungen nach dieser Richtung seien, so meint man.
unausbleiblich, um die deutsche Flotte und damit die deutsche Politik
respektirt zu sehen. Daß die Pläne der Reichsregierung schon jetzt
der Oeffentlichkeit bekannt gegeben worden sind, sei das Zeichen dafür,
daß man sie mit Ruhe erwogen zu sehen wünscht, daß man weder auf
eia« Ueberraschung noch auf einen Zwiespalt hmarbeite.

Deutschland.
* Baden -Baden , 31 . Okt . Heute Mittag um

12 Uhr 30 Min . ist das russische  K a i s e r p a a r in
Begleitung der großherzoglich hessischen Herrschaften mit
Sonderzug in Baden -Baden eingetroffen . Am Bahnhofe
waren zum Empfang erschienen : Der Großherzog von
Baden , das Erbgroßherzogpaar , der Großherzog von̂ -Olden¬
burg , Großfürst Michael Nikolajewitsch , Prinzessin Wil¬
helmine von Baden und Prinz Max von Baden , ferner der
Geheime Oberregierungsrath Haape und Oberbürgermeister
Gönner . Die Fahrt vom Bahnhofe , der festlich geschmückt
war , nach dem Schloß erfolgte in fünf offenen Hofwagen.
Nach der Ankunft im Schloß war Fürstentafel , an diese
schloß sich Marschalltasel an . Später beabsichtigt das Kaiser¬
paar , die russische Kapellz zu besuchen, worauf die Rückreise
nach Darmstadt erfolgt.

* Dresden , 31 . Okt . P ri n z Fri e dri ch Au g uft,
an dessen Krankenbett der Königl . Leibarzt Geh . Medieinal-
rath Dr . Fiedler erschien, hat die Nacht gut verbracht . Heute
ist das Bewußtsein klar , der Brechreiz ist geschwunden.
Temperatur und Herzschlag sind normal.

Und hütete ängstlich das Spiel.
Er war der Stolz seiner Tanten,
Die Hoffnung der Frau Mama
Und alle die anderen Verwandten
Beglückwünschten den Papa.
Der strahlte vor lauter Wonne:
„Mein Sohn , mein theuerstes Gut,
Er prügelt schon seine Bonne,
Bei Gott , das Kind hat Muth?
Er sticht schon dem Schaukelpferde
Die gläsernen Angen aus,
So übt sich der knnft 'ge Gelehrte
Im Kinde schon jetzt zu Haus !" —
Und später bei den Pennälern
Der Primus natürlich war er,
Sein Wille , sein Fleiß waren stählern,
Kein Büffeln erschien ihm zu schwer
Er durfte die Aussicht führen,
Kalfaktern wo gut es ihm schien,
Verbindungen nachspioniren,
Kneipanten zur Rechenschaft zieh'n
Die Hochschul' thät er verlassen,
Als Doktor der Medizin —
Auf die Menschheit losgelassen
Sieht man des Wcg 's ihn zieh'n.
Bald hat er zum Grabcsrande
Gar manchen Patienten geschafft,
Doch nur nach dem neuesten Stande
Der hehren Wissenschaft. ‘
Schon schmückt sich sein Knopfloch mit Orden,
Mit Titeln sein Schellenzug,
Doch eh' er Geheimrath geworden
Hat nimmer sein Streben genug.
Da plötzlich pocht', daß er ihn hole,
Freund Hain an Titel und Rang:
Correkt vom Scheitel zur Sohle
Ging er den letzten Gang.
Dann stiegen auf Himmelssprofsen
Die lieben Englein herab

_Wiesbadener General Anzeiger.
* Stuttgart . 31. Okt. Staatssekretär von P od-

bielski  begab sich heute in Begleitung des Direktors im
Reichspostamt , von Sydow , nach Stuttgart . Die Herren
werden der morgen erfolgenden Eröffnung der Fernsprcch-
Verbindung zwischen Berlin und Stuttgart beiwohnen . —
Die „ Pf . R ." erfährt aus bester Quelle , daß am kommen¬
den Donnerstag hier eine Conferenz unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs von Podbielski  slattsindet , in der
über die Einheitlichkeit der P o st w e rt h z e i che n in ganz
Deutschland berathen werden soll. Die Fortsetzung der Ver¬
handlungen soll in München stattfinden.

Ausland.
* Wien, 31. .Okt. In der Angelegenheit der bevor¬

stehenden Einberufung der Delegationen wurde Graf Cl ary
heute Vormittag vom Kaiser  in Audienz empfangen.
Nachmittags sollte Graf Goluchowsky empfangen werden.

* Smyrna , 31. Okt. In den nächsten Tagen trifft hier
ein sranzösisch-italienisch -österreichisches Geschwader  ein.

Ans aller Wrlt.

Nr. 257
Die Sängerin Frau Schumann-Heint und curdere Künstler veraa,
Mieten zu ihrem Bestn ein Konzert, das reichen Ertrag lieferte.

* 13 . Deutsches Bundesschieften. Aus Dreien wird be-
richtet: Die aus verschiedenen Gründen im Festausschüsse für das
13. Deutsche Bundesschießen aufgetauchte Befürchtung eines große«,
Fehlbetrages ließ vor einigen Tagen die Abhaltung desselben in Dres¬
den plötzlich wieder in Frage gestellt erscheinen. Nun ist indeß, nach,
dem insbesondere die Voranschläge derart umgestaltet worden, daß
Ausgaben und Einnahmen in zweckmäßiger Weise sich das Gleichge¬
wicht halten, das Fest gesichert. In Folge dessen nahmen die Vor¬
arbeiten ihren rüstigen Fortgang und das ausführliche Festprogramm
wird demnächst veröffentlicht werden.

* Tauchen und taugen . In Wilhelmshaven verfolgte Kai¬
ser Wilhelm bei seinem letzten Besuch« mit lebhaftem Jntereffe die
Arbeiten eines Tauchers. An den ihn begleitenden Admiral richtete
er die Frage, wie viel ein solcher Taucher für seine Arbeit Lohn er¬
halte. Der Admiral ermiederte darauf: 60 bis 70 Mark für drei bis
vier Stunden. „Da ist ja mehr," so bemerkte der Kaiser, „als selbst
mein FmanMinister bekommt." — „Der taucht aber auch nicht," er- I
wiederte der Admirall, ohne sich des Wortspieles bewußt zu werde«, j
Se non e vero . —

* Aufsehen erregt, dem„Kl. I ." zufolge, in den Kreisen der
Budaprster Gesellschaft die Verlobung des Fürsten Lobtowitz mit der
Baronin von Edelsheim-Gyubai. Fürst Lobkvwitz, Lcmdeskomman-
dirender von Ungarn, hatte seinerzeit ein Duell mit dem 1893 ver¬
storbenen Generalv. Ebelsheim-Gyulai. Wenn es damals ein öffent¬
liches Geheimniß war, daß der übrigens unblutige Zweikampf in den
Beziehungen des Fürsten zu Frau von Edelsheim seine Veranlassung
hatt, so wird heute die Richtigkeit dieser Dcrnruthung eben dadurch
bestätigt, dast Fürst Lobkowitz sich mit der Wittwe seines einstigen
Duellgegners verlobt hat. Romantisch wie der Hintergrund dieser
Verlobung war auch die Geschichte der ersten Ehe der Frau von Edels-
heim-Gyulai. Letztere ist nämlich identisch mit der bekannten Schau¬
spielerin Friodericke Kronau, die sowohl als Mitglied des Karl-
Theaters in Wien wie auch an anderen Bühnen erfolgreich im Kon¬
versationsfache thätig war. Gelegentlich eines Gastspieles der
Künstlerin am damaligen Deutschen Theater in der Wollgasse lernte
Baron Edelsheim Fräulein Kronau kennen und die bald darauf er¬
folgte eheliche Verbindung mit ihr machte den allgemein beliebten,
schneidigen Reitergeneral noch populärer. Die verwittwete Baronin
Edelsheim-Gyulai und präsumtive Fürstin Lobkowitz ist übrigens
eine Roichsdruffche. Friedericke Kronau ist nämlich 1814 zu Ruhr¬
ort geboren; Fürst Lobkowitz zählt gleichfalls 68 Jahre.

* Was geht vor ? Aus Budapest wird gemeldet: Die Hoch¬
zeit der Kronprinzessin Stefanie  wurde nach neuesten Dispositio¬
nen verschoben. Graf L on y a Y ist auf seine Besitzung gereist. —
In Wien verlautet jetzt, daß die Verehelichung überhaupt nicht statt-
fin'den wird. Die Rücksicht auf die Tochter. Erzherzogin Elisabeth,
soll die Kronprinzessin Stefanie zu ihrem Rücktritt veranlaßt haben.
Der Botschafter Szögyeny ist ausschließlich deshalb in Budapest ge¬
wesen. Dagegen scheint die Vermählung, wenn auch nur morganatisch,
des österreichischen Thronfolgers nahe bevorzustehen, vielleicht schon
nächsten Sonntag. Angeblich wird der Erzherzog Franz Ferdinand
die Gräfin Ehotek morganatisch und geheim heirathen. Die Gräfin
werde vom Hofe zurückgezogen auf einem Gut ihrer Familie in Böh¬
men leben.

* Gegen das freisprechende Erkenntnift im Prozeß gegen
den Club der Harmlosen hat di« Staatsanwaltschaft Revision ange-
mevdet. Ob dieselbe aufrecht erhalten und begründet werden wird,
dürste sich erst entscheiden, wenn das Urtheil ausgeferkigt sein wird.

* 20 Personen ertrunken . Wie aus New York gekabelt wird,
stieß der Dampfer„City of Augusta" im North River mit dem Fähr-
boot „Chicago" zusammen. Letzteres sank und 120 Menschen fielen
ins Wasser. Von denselben sind etwa 20 ertrunken.

* Auf hoher See . KapitänK ä mp f von dem in New Aork
eingetroffenen Hamburger Schnelldampfer„Augusta Victoria" mel¬
det, daß er am 24. Oktober Abends6 Uhr den dänischen Dampfer
„Polarstiernen" in Sennroth traf. Die „Augusta Victoria" brachte
unter großen Schwierigkeitenein Boot zu Wasser, welches, geführt
von einem Offizier mit 6 Matrosen, den „Polarstiernen" glücklich er¬
reichte und feststellt«, daß das Schiff sein Schraube völlig verloren
hatte. Das Anerbieten, die Mannschaft des „Polarstiernen" zu ber¬
gen, lehnte der Kapitän ab, da er an eine augenblickliche Gefahr für
sich und die Mannschaft nicht glaubte. Die Passagiere der „Augusta
Victoria" schenkten der Besatzung des Rettungsbootes 1000 Mark.

Und holten zum Spielgenossen
Den seligen Musterknab ' — -

Dumpf läuten die Allerseelenglocken. Feiertagsstimmung
rings umher , lind wallend ziehts an mir vorbei der breiten
Gräberstraße zu.

Vinum bonum sagen die Glocken.
Und in die Trauersrimmung mischt sich'S wie Lebenslust.
Vinum bonum.
Der Blick schweift hierbei in die gesegneten Rheinlande.

Dorl ist Weinlese und es soll ein guter Tropfen werden.
Vinum bonum ! . . .
Noch ein verlorener Glockenton.
Dann ist's still und der Herbstwind fegt rändelnd durch

welke Blätter . . . _

K»»Il >l»i>lüilltnlftinft.
Königliche Schauspiele

Dienstag , 31 . Oktober : „Don Juan " , große Oper m
2 Akten von Mozart.

Das Opernreper -toire steht jetzt im Zeichen der Klassi¬
zität : Beethoven , Mozart unb demnächst Gluck sind die
Meister , deren Namen das Opernrepertoire dieser Wochen
zieren . Die herrliche Oper Mozart 's , der unverwüstliche
„Dvn Juan ^, fand gestern eine vorzügliche Wiedergabe.
Frau L i l l i Lehma  n n - K a l i s ch absolvirte ^ihr zweites
Gastspiel als Donna Anua , während Fräulein Robinson-
die Donna Elvira gab . Die Besetzung der beiden Donna s
war somit eine ganz hervorragende . Frau Lillî Lehmann
versenkte sich and ) heute wieder mit jugendlichem steuer und
großer künstlerischer Individualität in ihre Rolle - sollten
hier alle bedeutenden Momente ihres Auftretens constatirt
werden , so müßten ihre ftimmtlichen Austritte citirt werden.
Die Weichheit und der edle Klang ihres Organs , dre hoch-
dramatische Gestaltungsgabe und das musikalische Können der
Künstlerin vereinigen sich, um eine bewunderungswnrclge
Donna Anna zu schufen. Frl . Robinson 's Dpnya Elvira
war ebenfalls eine Glanzleistung . Mit der größten Sorgfalt

Ans der Umgegend.
* Mainz , 21. Okt. Elektrisches im Stadt¬

hause.  Der große Berathungssaal des Stadtverordneten-
Collegiums ist laut „M . Anz." nunmehr mit e l e kt ri sche m
Licht beleuchtet - der seitherige Gaslustre , der seither ver¬
goldet wurde , ist mit circa 30 elektrischen Glühlampen
versehen worden und brannten dieselben gestern Abend zum
ersten Male.

* Höchst a. M ., 31. Okt. Eine ergötzliche
Corcködie  spielte sich am Sonntag Nachmittag auf dem
Andreasplatz ab, woselbst zwei erheblich angetrunkene Ar¬
beiter einen Koffer transportirten und sich absolut nicht über
den einzuschagenden Weg einigen konnten . Wie das hiesige
„Kreisblatt " schildert, wollte der Eine nach links und der
Andere nach rechts - Beide standen recht fest auf den Beinen
und so zog bald der Eine den Anderen , bald der Andere
den Einen zu Boden . Es hatte sich ein großes Publikum
angesammelt , das dem Schauspiel mit viel Vergnügen zusah,
bis die Polizei der Sache ein Ende machte und den Einen
in Obhut nahm.

* (Kms , 31 . Okt . Im Kulturplan  für 1900 , der
gestern von den Stadtverordneten genehmigt wurde , ist nach
Meldung der „E . Ztg ." u . A. vorgesehen der Ausbau eines
Holzabfuhrweges im Distrikt „Kleine Hunert " von der Thal¬
sohle bis zur Coblenzerstraße auf 4 Meter Breite . Im
Distrikt „Rödelstein " , von dem Steinbruch bis zum Reservoir
der Wasserleitung , sollen die kahlen Abhänge mit 2000
Stück Fichten bepflanzt werden . — Auf der Strecke CmS-
Coblenz schuf gestern Rennfahrer I . Schmidt von hier einen
neuen Rekord.  Er legte die 15 Kilometer lange
Strecke in der Zeit von 45 Minuten auf Pantherrenner
zurück. Die Abfahrt begann unter Controlle von Stadt
Straßburg , Ems . "W

m. Niedernhausen , 1. November . Die Herbst»
ko'ntrollversammlung  der südlichen Orte des Unter»
tauuuskreises wird dahier am 6. d. M ., Nachmittags 2 Uhr,
abgehalten . — In der ausgedehnten Pfarrei Oberjosbach
ist ' jetzt von der bischöflichen Behörde die Einrichtung getroffen
worden , daß Vockenhausen mit Eppstein , Niederjosbach mit
Bremthal und Niedernhausen mit Oberjosbach Bination hat.
— Auf hiesiger Station wird eben eine Waage für Waggon»
wagen ausgestellt . Die neue Maschinenhalle , welche für sechs
Maschinen Raum bietet , dürfte bald unter Dach sein. AE
ist der Unterbau der neuen Drehscheibe bereits fertiggestelll. -

LI. Hochheim a . M ., 31 . Oktober . Leider ist be¬
hördlicherseits der Auftrieb von Rindvieh,  Schafen,
Ziegen und Schweinen zu unserem weitbekannten „Hochheimer
Markt " untersagt.  Der Grund dieser, den Marktbesuch
zweifelsohne etwas beeinträchtigenden Anordnung liegt in der

^vielerorr ^ ^ estgeftellten^ D^ ^ ^ ^ lN^ ^ ^ i^ n^ ^ ^ ^
war die ganze Rolle ausgearbeitet und Spiel und Auffassung
wohl und richtig durchdacht. Die Stimme erwies sich fl»
groß und verlor bei aller Ausgiebigkeit nichts von ihre« ,
Wohllaut . Das größte Lob für Frl . Robinson ist, daß stk
neben Frau Lilli Lehmann in Ehren bestand. O konnten
wir ein Gleiches von Don Octavio sagen ! Als vor unge»
fahr zwei Jahren „Don Juan " neu einstudirt über die hiesig
Breiter ging, war schon Don Octavio das Schmerzenskind.
Damals , wie heute, wurde ein Anfänger damit betraut . Dkl
Octavio benöthigt aber nicht nur einen Sänger , der 'eine
Arien und Recitative gut auswendig gelernt hat , sondern
einen durchaus routinirten Bühnenkünstler . Die Rolle '1
schwer und besondere Schwierigkeit erwächst ihr , wenn
Octavio eine Donna Anna wie Lilli Lehmann lieben jjft
trösten soll. Und gerade heute mußte eine ungenügende
setzung des Octavio ausfallend stören, da das Ensemble er
ganz ausgezeichnetes war . Her n D u p o n t 's Stimme Jjr.
weich und sympathisch und T nrnsatz und Aussprache st^
ebenfalls lobenswerth , es fehl dem Organe aber noch^
Kraft und Ausdauer . Was cos Spiel des Herrn Dup^
betrifft , so können wir darüber r.icht berichten, da ein solchkd
nicht zu bemerken war . J

Herr Müller ' s  Don I >an ist hier eine bekann ,
stets gerühmte Musterleistung - mir südländischer Verve,
chevaleresker Eleganz stöhnt dieser Don Juan seinen unhet
lichen genial -leichtfertigen Passionen - dabei singt er WK *»
der stylvollsten künstlerisch vollendetsten Weise in das
seiner Verehrerinnen ein. Herr R u f f e n i stand ihm fl*
Diener Leporello mit trefflicher Komik zur Seite . Die Ro>̂
des Pärchens „Zerline und Masetto " kamen, von Frl . BosM
und Herrn Zimmermann theilö sehr anmuthig , thcils M
drollig gegeben, zu sehr hübscher Geltung . Würdevoll verrr»»
Herr Schwegler  den Pedro.

Auch heute lag die musikalische Leitung wieder in P . J-
Mannstaedt 'ö Händen - er hielt wie immer die Zügel
und fest, sv daß die Vorstellung mit den rühmenswert
Solisten , einem sicher eingreifenden Chor , vorzüglicher 11 .
rat wer Ausstattung und tadellosen Regie , den Beifall
gefüllten Hauses in hohem Maße erregen mußte . 6 . »» »
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Hoffentlich wird der P f e r d e m a r k t umso stärker befahren
und hoffentlich übt der K r a m m a r k t mit seinen vielen
Serkaufsständen , Sehenswürdigkeiten und Gelegenheiten zur
Belustigung eine umso größere Anziehungskraft aus aus die
Bewohner der Nachbarschaft in Stadt und Land. Der
„Federweiße" dürste allem Anscheine nach heuer vorzüglich
werden.

Locales.
* Wiesbaden . 1. November.

Eit » Fest der Tobten . . . .
Die katholische Kirche feiert morgen , am 2 . November,

eines ihrer schönsten , ergreifendsten Feste , den Tag der ab¬
geschiedenen Seelen , — ein Fest der Todten ! Und ein¬
dringlicher denn je kommt uns die Quintessenz der Salo¬
monischen Weisheit , „ das; alles eitel  sei " , gerade an diesem
Tage zum Bewußtsein . — Nicht nur die Weltmüden , Aus¬
gelebten , deren verbrauchte Sinne sich farbenblind dem
Glanze der Genüsse verschließen , zitiren übellaunig den alten
jüdischen König / auch die Jungen , die Kraftbegabten , und
die Streber werden unwillkürlich ergriffen von der Melancholie
der Allerseelentags -Stimmung . Sie zeigen es zwar nicht
immer ; denn es gehört in manchen Kreisen zum guten Ton,
sich weicher Regungen zu schämen . Aber in ihrem Innern
wird wider ihren Willen eine geheimnißvolle Stimme leben¬
dig, die da flüstert : „ Alles ist eitel !" Was sonst nur den
Poeten und Pessimisten passirt , daß sie inmitten des lärmen¬
den Alltagslebens sich angekränkelt fühlen von weltschmerz¬
licher Philosophie , tmorgen geschieht es auch der nüchternen
Krämerseele , dem Dutzendmenschen . Jeglichem leuchten die
stackernden Flämmchcn der Grablaternen , die am Allerseelen
tag entzündet werden , gespenstig hinein in das unbekannte
Dunkel , in welchem einmal auch das eigene „ Ich " eines
Jeden verschwinden muß . Und das raschelnde Laub wird
uns Hum Gleichniß ; wir alle müssen einst welk und gelb
werden wie diese Blätter , und rauhe Herbststürme schütteln
uns herab von dem Baume des Lebens.

Daran werden wir am morgigen Tag ernster denn je
erinnert . Und weil dieser Gedanke an das Flüchtige , Unbe¬
ständige alles irdischen Wühnens die Menschen Einkehr halten
läßt in sich selbst , weil er ihnen die Nichtigkeit ihres Dünkels
vor Augen führt , den beschränkten Horizont ihrer Selbstsucht
erweitert und sie, wenn auch nur für einen Tag , besser
macht, als sie das ganze Jahr über waren , darum ist die
Pietät gegen die Todten ein wichtiges , sittliches Moment im
Seelenleben unserer cynischen Gegenwart , in einer Zeit , wo
ja der Mensch fast nichts mehr hat , was ihm heilig ist . Die
Pietät stiftet mit der naiven Poesie ihres Kinderglaubens
mehr Gutes , als in manchem beschränkten Hirn die Auf¬
klärung zersetzender Wissenschaften , sie wirft einen Schimmer
von Aesthetik über die pathologische Tragödie des Leibes,
und sie giebt dem Schauspiel unseres Daseins den goldenen
Hintergrund einer religiösen Apotheose . —

Der strenge , unnachsichtliche Regisseur , das Schicksal,
vertbeilt erbarmungslos die Rollen an Alle , die auf die
Bühne des Lebens treten . Ob sie als prahlerische Helden
über die Bretter gehen oder als stumme Statisten , sie müssen
ihre Rolle zu Ende spielen . Nur wenige spielen gut,  die
meisten schlecht ! Den Letzteren ist fast immer der größere
Beifall beschicken / die Ersteren hingegen werden nicht selten
ausgepsiffen . Wahrhaft glücklich ist wohl nur der , der ruhig,
ohne  Zischen und ohne  Applaus , von der Bühne des
Lebens scheidet . Lohnt es sich doch so wenig , um Beifall zu
buhlen oder sich über Mißgunst zu kränken . Denn kaum sind
wir verschwunden in die finstere Versenkung des Grabes , so wird
unier nicht mehr gedacht , weder von Jenen , die uns mit
Steinen beworfen haben , noch von Jenen , die uns bis in
den Himmel erhoben . . . . Unsere Rolle ist eben ausge¬
spielt, einerlei , ob wir sie im Salonrock oder in Bettler-
Lumpen spielten , ob Pracht oder Elend uns umgab . Unsere
Zeit ist vorüber . — Vergessen werden ist freilich auch das
bitterste Leid für das eitle kleine Menschenherz.

Hunderte , ja Tausende von Bewohnern der sonst so
leichtlebigen Bäderstadt werden morgen , dem Allcrseelcntage,
entlang der Platterstraße pilgern , jenen Weg , der in so
kurzer Zeit von Wiesbaden nach — dem Reich des Jenseits
!ührt . Und von den Tausenden , die da in Feierkleidern,
Blumen in der Hand , hinauspilgern , hat säst Jeder etwas
Liebes in der geweihten Erde . Die Wenigsten treibt eitle
Schacilust . Auch wir wollen im Geiste die stille Wanderung
winnachen . Ein buntes Gewühl wogt durch die festlich ge¬
schmückten Gräbcrstraßen der Tvdtenstadt , ein dumpfes , ge¬
dämpftes Gemurmel , gleich der Brandung eines fernen Meeres,
^lbcr weniger die kostbaren Kränze sind cs , welche dem bunten
Bilde ' das stimmungsvolle Kolorit erhebender Andacht ver¬
leihen, als vielmehr der warme Halich sehnsüchtiger Liebe,
den der Herbstwind wie zitternde Seufzer dahinträgt über
Brüste und Kreuze.

« Dort steht ein trauernder Vater/  den Nacken ge¬

fugt / mit zuckenden Lippen blickt er zu dem Hügel hinab,
darunter in Asche zerfällt , woraus er so viele Jahre hin¬
durch stolz war und hoffte . — Ein alter Gatte  bringt der
unvergessenen Gattin einen Perlenkranz aus verstohlenen
^hränen und klagt ihr sein Weh , sein einsames Leben , seine
laugen , lichtlosen Abende . Voll reuiger Liebe steht dort
lener ergrauende Sohn  am Grabe der Mutter , stammelt

ein Gebet , das sie ihn einst lehrte , als er noch im
^inderbettchen saß . — Hier ist eine junge Wittwe  in die
^uie gesunken , die Hände über das Häuschen Erde gefaltet,

Elches den kurzen Traum ihres Glückes bedeckt / das verwaiste
^üchterchen neben ihr versteht norli nicht , was um
Ir hier vorgcht / wie ein Rosenknöspchcn blüht sie
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heraor aus der Trauernacht , in der sie aussieht,
wie eine kleine Alte — und lächelt seelig über die vielen
schönen Blumen . Nicht weit davon legt ein Eltern paar
wieder ein blühendes Kränzlein nieder über das noch lockere
Hüglein , das vielleicht seit Tagen erst deu kleinen Gegenstand
ihrer Liebe und Freude verbirgt . — Auf diesen  schlichten
Zeichen treuer Erinnerung lügen  die Inschriften nicht!

Und wir schreiten weiter , nach entlegenen Reihen , dort,
wo die ergriffenen Friedhofsbesucher immer seltener werden,
wo stolze Vornehmheit mit eisiger Ruhe und öder Verlassen¬
heit sich paart . . . Auf gar vielen pomphaften Steinen,
deren goldene Lettern weithin protzig glänzen , hat der Bild¬
hauer gar schwungvolle Sprüche gemeißelt . Aber es sind
zu oft nur leere Worte ! — — — Wäre es wahr , daß der
Tod nur ein Schlaf ist , daß wir in ihm aus diesem dunklen,
trügerischen Leben hinüberschlummern in die Gefilde von
Licht und Wahrheit / dann müßte wohl mancher Todte , —
aus diesem Schlafe erwachend , — in stillen Mondnächten sich
aus seinem Grab erheben und mit knöchernen Fingern die
trügerischen Phrasen vom Steinsvckel wegkratzen , in welchen
unverträgliche Erben und Anverwandte , die ihm noch die
letzten Stunden verbitterten , vor der Mitwelt eine gleißne-
rische Trauer heucheln —- !

Aber wir wollen uns die Weihe des morgigen Tages
durch diese herben Worte nicht vergällen lassen . Wir wollen
lieber eingedenk der von uns eingangs citirten Worte,
uns vor Augen halten , daß auch Haß und Hcrzenskälte,
zwei irdische  Gaben , nicht ewig herrschen können,
daß sie vergänglich sind und endlich zerflattern müssen in
ihr leeres Nichts , daß nur eines ewig und beständig währt,
der wahrhaft göttliche Funke der nie versiegenden treuen
Liebe,  aus deren Altar an keinem Tage edlere Opfer dar¬
gebracht werden , als am morgigen , am Ehrentage unserer
Todten . . . . K . v . N.

* Personalien . Der Rektor a. D . und Kreisschul-
inspektor Büren zu Herborn  erhielt den Kgl . Kronen-
vrden 4 . .Klasse , Fußgendarm Hertlein  zu Eltville das
allgemeine Ehrenzeichen.

r . Ter Herzog von Sachsen -Weimar reiste heute
Morgen mit dem Persvuenzuge um 11 Uhr 5)6 Min . mittelst
Salonwagen über Frankfurt nach Baden -Baden.

* In Angelegenheit der Stadtverordneten-
Wahlen hatte der Wahlverein der freisinnigen Bolks-
partei gestern Abend eine Versa  m m l u n g einberufen , die
zahlreichen Besuch fand . Herr Rechtsanwalt Dr . A l b e r t i,
der den Vorsitz führte , gedachte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung , in einem warm empfundenen Nachruf zunächst des
verstorbenen Parteimitgliedes , des Herrn Landgerichtsrath
Wißmann , dessen stets offener , ehrlicher Ueberzeugung ge¬
denkend und hervorhebend , daß er stets eine Stütze, » eine
Zierde der Partei , eine Zierde aber auch dem Abgeordneten¬
hause war , so lange er demselben angehörte . — Nachdem
nun mehr Herr Justizrath Stadtrath Dr . Bergas  den Vorsitz
übernommen hatte , wies derselbe darauf hin , daß die erste
Wählerklasse der freisinnigen Vvlkspartei bisher wenig er¬
freuliche Changen geboten habe , in der zweiten und dritten
Elaste hingegen der freisinnige Einfluß maßgebend sei . —
Nach einem kurzen Referate des Herrn M v l l a t h über
die Taktik der Partei bei der Wahlvorbereitung gelangte
die Liste der Vvrgeschlagenen zur Verlesung . Zu bemerken
ist , daß die freisinnige Volkspartei und die freisinnige
Vereinigung den zweiten und dritten Wahlkvrper
sich Vorbehalten , und mit den Nationalliberalen nur dann
in der ersten Klasse Hand in Hand gegangen werden soll,
wenn gegen die Liste ihrer Candidaten kein Widersprich zu
erheben sei. — Es werden im dritten Wahlkörper zur
Wiederwahl vorgeschlagcn : die Herren Rechsanwalr Dr . Alberti,
Dormann , Winkermeyer , Professor Güth . An Stelle des
ausscheidenden Herrn Kern gelangt zum Vorschlag Herr
Schreiner Wilhelm Löw , als Ersatzmänner die Herren:
Will ). Kraft und Gärtner Stcitz / für den zweiten Wahl¬
körper die bisher Gewählten und zwar die Herren : Simon
Heß , Dr : Heyman , Dr . Kurz , Neuendorff , Architekt Willet,
an Stelle des zurückgetretenen Herrn Holthaus , Dr . Schellen¬
berg und anstatt des durch Krankheit behinderten Herrn
Gott ' chük Herr Pr . Meurer . — In der hierüber erösfneten
Debatte wurde durch Herrn Lehrer Höfer  der Vorschlag
eingebracht , in der dritten Klasse Hern : Rektor Müller als
Candidaten auszustellen , was auch durch Herrn Hosfmann
unterstützt wurde . Die sehr weitläufige Erörterung,
die sich hieran spann , drehte sich lediglich um die
prinzipielle Frage , ob der Vorgeschlagenc überhaupt wählbar
sei und eine Bestätigung zu erwarten habe , worauf man sich
schließlich einigte , bei ausdrücklicher Anerkennung der treff¬
lichen persönlichen Eignung des Vvrgeschlagenen zu dem
öffentlichen Ehrenamte , von einer Eandidatnr doch abzuschen,
und zwar nicht aus persönlichen , sondern aus rein prinzipiellen
Gründen . — Hinsichtlich der Candidaten für die zweite
Wählerklasse machte Herr Hart  m a n n geltend , daß in
weiten Kreisen der Bevölkerung eine tiefe Mißstimmung gegen
die Geschäftsführung des städtischen Bauaintes obwalte und
eben aus diesem Grunde eine Unterstützung des von der
freisinnigen Vereinigung candidirenden Herrn Ingenieurs Willet
schwere Bedenken Hervorrufe . Die Herren Dr . Alberti,
Winter  m e y e r , Pros . G ü t h u . Dr . Bergas traten dem
Einwand jedoch nachdrücklich entgegen und wirkten für die
Beibehaltung der Vorschläge , schon deshalb , um eine Einigung
mit der freisinnigen Bereinigung nicht scheitern zu lassen.
Herr Hartmann zog infolge dessen seinen Einwand schließ¬
lich zurück , woraus man sich hinsichtlich der ersten Klasse dahin
einigte , die Candidaten der Nationalliberalen nur dann zu
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unterstützen , wenn gegen die Persönlichkeiten keine princi
piellen Bedenken vorliegen und andererseits die National-
liberalen die freisinnige Liste für den den 2 . und 3 . Wahl¬
körper unverändert acceptircn . Anderen Falles werde der
Freisinn auch im ersten Wahlkörper selbstständig Vorgehen.
— Den Schluß der Berathung bildete die Art und Weise
der Wahlarbeit und die Durchführung der Agitation . Kurz
vor 11 Uhr wurde die Bersammluag , die bei rückhaltslos
offener . Aussprache erfreulicher Weise doch in jeder Hinsicht
zu einer Einigung führte , wieder geschlossen.

* Vom Kgl . Bayer . Staatsminifterium deS
Innern ist folgendes huldvolle Schreiben bei HerrnI . Ehr.
Glücklich  eingegangen : München , den 29 . Oktober 1899.
Das K . Staatsministerium des Innern beehrt sich den Em¬
pfang der für die Ueberschwemmtcn in Bayern übersendeten
zweiten Spende von ' 507 M . 80 Pf . ergebenst zu bestätigen
und für Ihre vielfachen Bemühungen im Interesse des
humanitären Zweckes den verbindlichsten Dank zum Ausdruck
zu bringen . — Von ihrem Plane , wenn nothwendig , auch
noch ein großes Concert zu veranstalten , wurde mit beson¬
derer Befriedigung Kenntnis ; genommen . Wenn auch selbst¬
verständlich jede weitere Gabe dankbarst entgegengenommen
würde , so kann doch mit Freuden konslatirt werden , daß die
von Fern und Nah in hochherzigster Weise reichlich gespendeten
Hilfsgelder in Verbindung mit den nunmehr zur Verfügung
stehenden staatlichen Mitteln es ermöglicht haben , einem
etwaigen in Folge der Ueberschwemmung drohenden Noth-
stand überall wirksam zu begegnen,  und den Be¬
troffenen ausreichende Mittel zur Erhaltung im Haus - und
Nahrungsstande zu gewähren , v. Feilitzsch.

r . Bahnhofsneubau . Nach neuer Feststellung werden
bei Station Kurve zwei separate Geleise für den Güterzugs¬
verkehr gelegt . Die eine Linie führt über Erbenheim,
Niedernhausen , Limburg , während die andere über Dotzheim,
nach Schwalbach geführt wird , somit mit der Geleisanlage
für den Personenzugverkehr abweichend ist . Die vorge¬
schrittenen Grundarbeiten für das Niveau der gesammten
Bahnhofsanlagen dehnen sich immer mehr nach den alten
Bahnhöfen aus . Es dürfte noch lange Zeit in Anspruch
nehmen , bis die Grundarbeiten .ihrer Vollendung entgegen
gehen . Die jetzige Verlegung der Salzbach ist nur provi¬
sorisch, da bie eigentliche Linie den Taunusbahndamm ein¬
nimmt und zum Ausbau kommt , sobald die gesammten Ge¬
leise rechtsseitwärts verlegt werden können.

r . Wieder eine Entgleisung . Auf Station Erbach

im Rheingau entgleiste gestern Abend ein Güterzug , wobei
mehrere Wagen aus dem Geleise geschleudert wurden und
eine Betriebsstörung entstand . Der Materialschaden ist nicht
unbedeutend . Noch in der vergangenen Nacht wurde von

der Werkstätte Kastel Hülfsmannschaft beordert , um die Ge¬
leise wieder fahrbar zu machen.

* 9leuc  Briefmarken ! Nach einer Verfügung des Stvats-
srkretärs des Reichspostamtes werden mit dem 1. Januar  1900
Postwerthzeichen mit einem neuen Martenbilde (dem Brust¬
bilde einer Germania ) ausgegeben werben . Den schon vorhandenen
Werthen von 3, 5 , 10 , 20 , 25 und 50 Pfennig sollen solch: von 30,
40 und 80 Pfennig hinzutreten . — Diese Meldung wird nicht nur
den Brieftnarken -Sammler freudig berühren , sondern nicht minder
auch den Aesthrtiker erfreuen ! Gesteht doch selbst der hochoffiziöse
..Reichsanzeiger " in seiner heutigen amtlichen Meldung unumwunden
zu, daß die seit dem 1. Oktober 1899 in Gebrauch befindlichen Post¬
werthzeichen , die einfarbig , ohne Prägung und ohne Unterdrück im
gewöhnlichen Buchdruck hergestcllt werden , hinsichtlich ihrer künstleri¬
schen Beschaffen ^ it hinter den Freimarken anderer Länder zurück¬
st e h e n und auch keine ausreichende Sicherheit gegen Nachahmungen
bieten . Diese Mängel sind hauptsächlich darauf zurückzufüh-ren , daß
das Markonbild u n g ü n st i g gewählt ist. Der im Mittelfelde der
Marken zu 10 . 20 . 25 und 50 ^  verwendete Reichsadler ist in seiner
feststehenden stilisierten Form wenig geeignet, in eigenartiger künst¬
lerischer Weise aufgefaßt und dargestellt zu werden, zumal der kleine
Maßstab eine individuelle Behandlung erschwert. Bei der Herstellung
der neuen Postwerthzcichen ist deshalb von der Verwendung des
Reichsadlers abgesehen worden . Man war sich bei den Erwägungen
über die Wahl des neuen Bildes darüber klar, daß sich die Wieder¬
gabe eines Kopfes  am besten eignen würde . Ein Kopf läßt eine
künstlerische Darstellung zu und bringt eine schöne Wirkung im Mar-
kenbilde hervor ; er ist auch verhältnißmäßig schwer nachguahmrn.
Als neues Markenbild ist das Brustbild einer Germania gewählt
worden . Das Haupt des idealen Frauenbildniffes trägt die Kaiser¬
krone. unter der das Haar bis auf die Schultern hervorwallt . Die
Brust ist gepanzert , die rechte Hand hält Schwertknauf und Oel-
zweig . — Eine uns vorliegende Abbildung der neuen Briefmarken
läßt in der That hoffen , daß die Neuerung ungetheiltrn Beifall und
auch der Entwurf vom künstlerischen Standpunkt Zustimmung fin¬
den wird.

* Bon einem schweren Unfall betroffen wurde
auf seiner Reise der in Wiesbaden ansässige und hier in
weiteren Kreisen bekannte Rentner Herr Karl K u f a h l.
Herr Kufahl weilte eben in Amsterdam und wurde dort vom
Schlage gerührt . Seine Besserung macht zwar erfreuliche,
aber nur langsame Fortschritte.

it . Weibliche Diakonie . Die diesjährige General¬
versammlung des Vereins für weibliche Diakonie im Con-
fistorialbczirk Wiesbaden  findet am 8 . November , Mit.
tagö halb 3 Uhr , in der „ Alten Post " zu Limburg statt
Außer den statutarisch vvrgeschricbcncn Verhandlungsgegen¬
ständen steht ein Vortrag des Herrn Pastors N e u b o u r g
vun hiesigen Diakvnissenhaus Paulinenftift auf der Tages¬
ordnung.

* Nesidenztyeater . Aus dem Theatcrbureau wird
uns geschrieben : „ Dolly " , das dänische Lustspiel , das morgen
Donnerstag zum siebten Male aufgeführt wird , erweist sich
auch hier als ein Zugstück ersten Ranges . Am Freitag ist

und liöliri ! — 11 UH«tcr — Dovto- und joilfret ; ,lqcs.indll Muster
zur Auswahl , rbcnlo von schwarzer , weißer und farbiger „Henne.
berg ' Seide " sür Blousen u . Robe » , v. 75 Pfg . bi- Mk . 18 .65 p . Met.
— Eigene Fabrik ans deutschem Zollgebiet.

Nur acht, «beun direkt von mir vezogeu!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikat, Zürich
König !, und Kaiser !. Hoflieferant . 2549b
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Seile 4.
eine Wiederholung des litterarisch so werthvollen Hartleben-
Abends : „ Die Befreiten " . (Sittliche Forderung rc.)

* Ludwig Lvülluer . Einen ganz hervorragenden
Sänger , der in den letzten Jahren viel von sich reden macht,
hat die Kurverwaltung für das am Freitag dieser Woche
stattftndende dritte Eyklus -Konzert in dem Baritoniften Dr.
Ludwig Wüllner gewonnen . Einem vielseitigen Genie werden
wir in diesem seltenen Manne begegnen . Ludwig Wüllner
wurde im Jahre 1858 als Sohn des berühmten Kölner
Professors Dr . Franz Wüllner in Münster geboren ., Nach
Absolvirung des Gymnasiums studirte er Germanistik und
Litterawr . Daneben widmete er sich eifrig der Musik und
der Schauspielkunst und brachte es bald zu verschiedenen
Ehrenstellen . Volle 6 Jahre , von 1889 bis 1895 , gehörte
er dem Meininger Ensemble in den ersten Partieen an . Bei
seinem Ausscheiden erhielt er den ehrenvollen Titel „Herzogs.
Sachsen Meiningen 'scher Hosschauspieler auf Lebenszeit " . Un¬
mittelbar daraus griff er wieder auf die Musik über und
inscenirte in Berlin einen Liederabend . Mit einem Schlage
wurde man auf den fascinirenden Sänger aufmerksam , dessen
ganz ungewöhnlich geformter Kopf mit den durchgeistigten
Zügen von vornherein etwas Außerordentliches versprach.
In einer Recitationsrolle , der des „ Manfred " in Schumann 's
Opus , die er in den großen Philharmonischen Konzerten zu
Berlin wiederholt gesprochen hat , erregte Wüllner geradezu
Aussehen . Seine Eigenschaft als außergewöhnlich intelligenter
Deklamator kam seinen Gesangsstudien außerordentlich zu
statten . Die gebildeten Zuhörer wird Dr . Wüllner durch
seinen völlig poetischen , geistvollen Liedervortrag fesseln , der
seines Gleichen sucht . In höchstem Grade bewunderungs¬
würdig ist das phänomenale Gedächtniß Dr . Wüllners , das
ihn befähigt , einen ganzen Liederabend von etwa 2 l/ s Stun¬
den ohne jede Hülfe auswendig zu exekutiven . — Allen
Freunden des Gesanges — und es dürften deren nicht
wenige sein , — welche sich für den rasch berühmt gewordenen
Sänger interessiren , wird es willkommen sein , daß derselbe
ausschließlich Lieder,  in deren Wiedergabe ganz besonders
feine Meisterschaft wurzelt , zu Gehör bringen wird und zwar:
„Pause " , „ Eifersucht und Stolz " , „ Das Lied im Grünen"
und „ Der Musensohn " von Franz Schubert , sowie die hier
noch nicht gehört »« Lieder -des trefflichen Lieder -Componisten
Hugo Wolf : „ Der Musikant " , „ Der Freund " , „ Der Tam¬
bour " , „ Der Gärtner " und „ Gesellenlied " .

* Der LLiesbadener Beamten - Verein veran¬
staltet am Sonntag , den 5 . November cr ., Nachmittags,
einen Familien -Ausflug nach Biebrich in den Saal der Turn¬
halle . — Die nächste Monats -Versammlung findet am 6.
November cr ., Abends 8 7i in der Turnhalle,  Wellritz¬
straße 41 , statt.

* Gesellschaft für ethische Kultnr . Die hiesige
Abtheilung der „deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur"  hält ihre dieswöchentliche Sitzung Donnerstag
Abend 8 */ , Uhr im Walhalla -Keller ab . Tagesordnung:
Berathung des Winterprogramms.

* In der Angelegenheit der Gingemeindun-
von Snnuenberg hat gestern Nachmittag eine geheime
Sitzung einer besonderen Deputation im Rathhause ftattge-
funden . Wir beschränken uns für heute zunächst auf die
Andeutung , daß die mehr als zweistündigen Berathungen zu
einer Einigung noch nicht führten und die Angelegenheit noch
weiterer eingehender Erörterungen bedarf , bis sie so weit ge¬
diehen sein wird , um für eine öffentliche Sitzung spruchreif
zu sein.

* Eine Besichtigung der Fischzuchtanftalt
unternahmen die Mitglieder der städtischen Grundstücks¬
deputation Samstag Nachmittag 4 Uhr . Die Theilnehmer
versammelten sich kurz zuvor an der Rathhaus -Haltestelle der
elektrischen Straßenbahn.

* Eine sonderbare Wette gelangte gestern in einer
hiesigen Gastwirthschast zur Austragung . Einer der Anwesen¬
den verpflichtete sich, 16 Gurken , 10 Handkäse und einen
halben Laib Brvd zu vertilgen , ohne ein Getränk hierbei zu
sich zu nehmen . Und in der That , die Leistung schien dem
mit so seltenem Appetit gesegneten Gaste sogar leicht zu ge¬
lingen und ohne gesundheitliche Schädigung zu verlaufen . —
Daß derartige „ Wetten " immerhin ein recht thörichtes Be¬
ginnen sind , ist schon oft gesagt worden . Denn nur zu häufig
tritt der Fall ein , daß solch ungewohnte Uebertreibungen
schwere Erkrankung , mitunter selbst den Tod nach sich ziehen.

* Das Eude der „ Rieser »"-Ausichtspostkarte, ».
Im Pvslverkehr sind neuerer Bestimmung des Reichspost¬
amtes zufolge Briefsendungen , deren Umschläge mit einem
Ausschnitt versehen sind , durch welchen die auf der Einlage
(Brief , Drucksache oder dergl .) befestigte Freimarke sichtbar
ist , von Beförderung durch die Post auszuschließen . — In
der Praxis wird die Bestimmung vor allen Dingen die
Riesen -Ansichtspostkarten treffen , die seit einiger Zeit in den
Verkehr gebracht werden . Die Karten , deren Format ihre
Beförderung als Postkarte ausschloß , die aber doch, wenn
sie für den Sammler Werth haben sollten , eine abgestempelte
Freimarke tragen mußte , wurden in der Form versendet,
gegen die sich die Verfügung des Reichspostamtes wendet.

* Ergriffene Räuber . Als der Verübung eines
nächtlichen Raub -Attentats in der Nähe der Blücherstraße
dringend verdächtig , sind 3 schlecht beleumundete junge Leute
Namens Gruber , Steeg und Schröder verhaftet und zwischen¬
zeitlich dem Gefängnisse bereits überantwortet worden . Sie
haben gemeinschaftlich eine  Wohnung inne , wo das bei dem
Attentat in ihre Hände gefallene Geld und ebenfalls die
Uhr bereits aufgefunden wurden . Einer der Leute hat
dem Vernehmen nach bereits ein Gest and  n iß  abgelegt.

* Dem Lehrerinnenvercin für Nassau ist es gelungen , Frl.
H. Sumper aus München , zu einem Vorträge zu gewinnen . Die Da¬
me. welche in München mit großem Erfolge an der Fortbildungsschule
für Mädchen thätig ist und deren Vortrag auf der Generalversamm,
lang des Allg . deutschen Lehrermnenverbandes zu Danzig allseitige
Anerkennung gefunden hat , wird über ihre Thätigkeit und Erfahr¬
ungen an der seit 1894 bestehenden Schule sprechen. Wir »weiftln
nicht daran , 'daß ihr « Aussil >hr.ungen auch hier weitere Kreise interes-
siren werden . Im übrigen verweisen wir auf di« Anzeige ln unsrer
heutigen Nummer.

Wiesbadener General -Anzeiger.
* AuS unserem Leserkreise wird uv« folgender hübsche Witz

zur Verfügung gestellt: Welches ist die reizendste Dame der Gegenwart?
Antwort : Ladysmith. sie wird von 25,000 Buren umworben.

* Einen traurige « Geburtstag baden die Postkarten¬
briefe  der RrichSposiverwaltung am 1. November, Sie wurden an
diesem Tage 1897 cingeführt und dann in der ersten Zeit als Kuriosität
benutzt, aber sic lagern seitdem als Ladenl'üter bei den Postanstalten,
denen sie eine Masse Mühe bei der monatlichen BestandSausnahine ver¬
ursachen. Der Hohr Preis und die unpraktische Einrichtung der Karten-
bricfc tragen die Schuld daran , daß eine so verschwindende Benutzung
stattfand, während sie sich z. B. in Oesterreich wie die Postkärken ein¬
gebürgert haben.

* Tageskalender für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „ Das Nachtlager von Granada " .
— N e sid enzthea te r:  7 Uhr „ Dolly " . — Kurhaus:
4 .und 8 Uhr Abonnements -Concertc . — Walhalla:
8 Uhr Spezialitätenvorstellung . — Reichs Hallen und
Bürgersaal:  8 Uhr Specialitätenvorftellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen¬
straße 22p . Kaffenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dllnschmann , Schwalbacherftraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann . Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann . Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 50 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Nicker,
jun ., Longgaffe 37 . Dentisten : Müller , Langgasie 19 ; Sünder,
Goldgaffe 18 ; Wolf , Michelsberg 2 . Maffeure und Heilgehülfen:
Klein . Neugaffe 22 ; Sckweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-
bacherstraße 3. Masseuffe : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2‘  für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier._ _

Aus dem Gericlitssaal.
Schlvurgerichtssitzung vom 31 . Oktober.

Versuchter Mord und Todtschlag.
(Fortsetzung und Schluß .)

In der Verhandlung wider den Schreiner Franz Josef
Gruber  von Eppstein wird fortgefahren . Der Angeklagte
ist an dem auf das erste Attentat folgenden Tage — es
war ein Sonntag — nach Frankfurt gefahren und hat sich
dort einen Revolver nebst scharfen Patronen gekauft . Die
Anklage nimmt an , daß sein Zweck der gewesen fei, seine
Frau mit der Waffe umzubringen , e» aber versichert , er selbst
habe sich des Lebens entledigpn wollen, ' dasselbe sei immer
unerträglicher für ihn geworden . — Von Frankfurt fuhr
Gruber nach Koblenz , zu welchem Zwecke ist nicht recht er¬
sichtlich , wenn nicht eine Erklärung für die Reise etwa aus
der Thatsache sich ergeben mag , daß er von Koblenz aus an
seine Frau eine Ansichtspostkarte richtete , auf welcher er sich
von ihr verabschiedete und dadurch möglicher Weise die Mei¬
nung erwecken wollte , daß er nach Ober -Seelbach nicht zu¬
rückkehren wolle . Die Aufschrift lautete wörtlich : „ Liebe
Frau ? Lebe wohl , bis ich wiederkomme ? " Die Anklage¬
behörde sieht in der Aufschrift eine Bestätigung dafür , daß
es sich bei Gruber um einen langer Hand angelegten Plan
gehandelt habe . Am Montag den 4 . Sept . begegnen wir
dem Angeklagten wieder in Ober -Seelbach . Verschiedene Per¬
sonen sähen ihn Nachmittags schon, sich in der Nähe des
Hauses seiner Schwiegereltern , wo seine Frau mit ihren Kin¬
dern ein vorläufiges Asyl gefunden hat , herumtreiben . Der
Schwiegervater — das wußte er — befand sich um diese
Zeit nicht daheim , denn der Mann arbeitete außerhalb des
Ortes , aber auch seine Schwiegermutter hatte eben einen
Ausgang gemacht , als er zum Entsetzen seiner Frau gegen
Abend mit erhobenem Revolver in eine Stube trat , wo sie
eben beschäftigt war die Kinder zu waschen . Indem er auf
sie zutritt , richtet er die Frage an sie, was denn los sei,
legt ihr dann die Mündung der Waffe direkt an die Stirne
und drückt los . Zum Glücke aber versagt die Waffe an¬
scheinend , weil Gruber den Revolver zu krampfhaft gefaßt
hält und der Abzug nicht den genügenden Spielraum hat.
Die Frau stürzt , das jüngste Kind auf dem Arm , auf die
Straße . Der Mann folgt ihr . Aus einer Entferung von
5 — 10 Schritten schießt er zum zweiten Mal nach ihr , und
dieses Mal mit mehr Glück , denn das Projektil dringt ihr
in den Nacken und bringt ihr eine zwar nicht lebensgefähr¬
liche, immerhin aber stark blutende Wunde bei . Wie ein ge¬
hetztes Wild rannt die Arme weiter , bis sie, erschöpft vom
Blutverlust , zusammenbricht . Auch dann jedoch läßt der Ver¬
brecher nicht von ihr ab . Selbst das hilflose Kind , das sie
auf dem Arme trägt , bricht die Energie seines verbre¬
cherischen Willens nicht . Die nächste Minute bringt
ihn wieder an ihre Seite . Obwohl er annehmen
mußte , daß ihre Verletzung eine tödtliche ist , reißt er ihr die
Kleider vom Hals , damit die Kugel möglichst wenig Wider¬
stand findet , setzt die Mündung der Waffe zum zweiten Male
direkt auf ihren Körper und bringt ihr eine weitere Ver¬
letzung bei . ' Die Frau raffte dann ihre letzten Kräfte zu¬
sammen , stürzt in ein Nachbarhaus , dessen Thüre sie hinter
sich verschließt , der Mordbube jedoch rast wiederum hinter ihr
drein . Er postirt sich draußen vor der Thür , wartet eine
Zeit lang auf ihre Rückkunft , als diese sich jedoch über Er¬
warten verzögert , schießt er nochmals nach der Frau durch
eine Thürspalte . Dieses Mal bleibt die Kugel in der Klei¬
dern hängen . — Gruber stürzt dann aus die Straße , um
dort seine Waffe gegen sich selbst zu richten . Aus 2 ober¬
flächlichen Verletzungen blutend , rennt er davon , sobald der
Bürgermeister von Ober -Seelbach , von Nachbarn herbeigerufen,
ans dem Plane erscheint . Der Bürgermeister ruft Gruber
ein Halt zu , worauf dieser auch in seinem Laufe innehält,
nicht aber um sich den , Beamten zu überliefern , sondern um
nunmehr auch seine Waffe gegen diesen  zu richten . Ein
kühner Sprung aber bringt den Bürgermeister an leine
Seite . Er schlagt den Arm mit der Waffe zurück , be¬
wältigt den Attentäter , wirft ihn zur Erde und verhindert
ihn sv an weiteren Exceffrn . Später stellte sich heraus , daft
sich eine Kugel nicht mehr in dem Revolver befand . Die
Verletzungen sowohl , welche die Ehefrau davongetragen hatte,
wie auch diejenigen ihres Mannes , waren keineswegs allzu
schwere . Die Frau suchte und fand zwar einige Tage
nach der That Unterkunft im hiesigen St . Joftfs-
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Hospital , nach drei Wochen jedoch schon konnte sft
als geheilt wieder entlassen werden , während der
Mann seine Streifwunden ohne ärztliche Hülfe zu
curiren vermochte . — Die Frau  als Hauptzeugin
machte heute von dem Rechte der Zeugnißv er Weige¬
rung keinen Gebrauch,  schilderte ohne jeden Rückhalt '
die Vorfälle , wie sie sich nach ihrer Erinnerung zugetragen
haben und schob die Schuld an ihrem unglücklichen
Zusammenleben ganz allein ihrem Ehe manne  zu.
— Die Herren Geschworenen sprachen nach nur kurzer Be¬
ratung Gruber schuldig  d e s M o r d v e r s u chs (in Oberieel - -
bach) , des Todtschlagsversuchs (auf dem Wege nach dort)
sowie des Widerstands gegen die Staatsgewalt (Bürgermeister ) ;
und der Gerichtshof verhängte über ihn 6 Jahre Zucht¬
haus  als G e s a m m t st r a f e,  erklärte ihn auf die Dauer
von 10 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für verlustig
und erachtete ferner seine Stellung unter Polizeiaufsicht
für zulässig . Antrag des Herrn Staatsanwalts : 10 Jahre
Zuchthaus.

Straskammer -Sitznrrg vom 1. Nov.
Während das Schwurgericht heute mit Rücksicht auf den

katholischen Feiertag eine Sitzung nicht abhält verhandelt die
Strafkammer in der gewohnten Art.

Dre fach qualificirte Körperverletzung
In Höchst war am 25 . Juni Feuerwehrverbandsfest,

und aus der ganzen Umgebung waren die Wehrleute dort
zusammengeströmt ; so aus Ginnheim . Als gegen Abend
die Gebrüder Schmied Adam Schöneborn und Landwirth
und Fuhrunternehmer Georg Schöneborn im Garten des
Gasthauses „ zum Hirsch " saßen , kam es zu einem Wort¬
wechsel zwischen ihnen und einem Bekannten , dem Maurer¬
meister Peter Abt . Der Wortstreit führte endlich auch zu
Thi t ichkeiten ; Abt wurde zur Erde geworfen und dann von
den beiden Schöncborn mit eisernen Gartenstühlen geschlagen
bis andere zu seinen Gunsten intcrvenirten und A. be¬
sinnungslos zusammenbrach . Die beiden Sch . sind s. Zt . in
Untersuchungshaft genommen , gegen Cautionsleistung auf
freien Fuß gesetzt worden . Sie haben sich später mit dem
Verletzten , welcher 54 Tage an einer Hirnerschütterung zu
kuriren hatte , inzwischen verständigt ; jeder von ihnen hat an
Abt M . 550 bezahlt . Wegen gemeinschaftlicher Körper¬
verletzung mittelst gefährlichen Werkzeuges traf jeden der An¬
geklagten eine Geldstrafe von 500 M . M

Kunte Klätter.
— Das zweite Billrt.  In einer italienischen Zeitung

wird ein« Niedliche Geschichte von einem Müller und — einem An¬
deren erzählt , die Beide den Cirdus des Städtchens Wirolavecchia
besuchen wollten . Der Müller tam an die Kaffe und verlangte zwei
Bille -ts „gute Plätze ", die er natürlich erhielt . Er ließ den zlveiteu >
Platz aber noch beim Kassrrer und sagte , er müsse erst den „Anderen"
holen . Natürlich erwartete man , daß dieser „Andere " ein Freund
oder ein Verwandter sei, war also einigermaßen überrascht , als die
beiden Genossen einträchtig zurückkehrten, und der Inhaber des -wei¬
ten Billets sich als der — M a u l e s e l des Müllers präsennrte.
Vergebens suchte man dem Besitzer des intelligenten Thieres klar zu
machen , daß Vierfüßler als Zuschauer auch in einem Cirkus nicht ge- ■
duldet werden könnten . Er bestand auf seinem Schein und führt « zur
Begründung an , daß er erstens seinen Esel nicht allein lassen könne,
und daß zweitens dtzr Esel von den Produktionen feiner vierbeinig« H
Blutsverwandten naturgemäß mehr verstchcn müsse, als ein Mensch.
Aber seine Logik verfing ebenso wenig wie sein Appell an die Mnsch-
lichkeit: das Geld wurde zurückgezahlt, die beiden Freunde kamen um
das erwartete Vergnügen und die anderen Zuschauer um die lehr¬
reiche Gegenwart des „sachverständigen " Maulesels . 4

— Wenn Königeincognitoreisen.  Ein nettes
schichtchen wird wieder cknmal von dem König der Belgier erzählt.
Seine Majestät befand sich vor kurzem auf einer seiner beliebten I ""
cogmtoreisen , als es ihm plötzlich einfiel , den königlichen Extrazug
telegraphisch nach einer vom Hauptverkehr abgelegenen kleinen Sta¬
tion zu bestellen. Als er sich zu der von chm festgesetzten Stunde auf
dem Bahnhof des Städtchens erschien und sich zu seinem schon M
ihn bereitsiehenden Zuge begeben wollte, versperrte chm der in groß"
Aufregung ob des ungewöhnlichen Ereignisses befindliche Stations¬
vorsteher den Weg und sagte mit der Miene eines sich seiner Wichts
keit bewußten Beamten : „Pardon , Monsieur , es geht vor 2 Stunde»
fcin Zug von «hier fort , bis Sie . Majestät der König abgereist ist-
Als Leopold 2. bemerkte, daß er wicht erkannt werde , beschloß er, F
sin wenig zu amüsiren . Jnde -m er sich den Anschein gab , als fti **
m hohem Maße ausgebracht über die Zurückweisung, versuchte er, F
an dem wohlbeleibten Stationsvorsteher vorbei zudränyen . „Geh«»
Sie aus den: Wege !" schrie er den in Wuth grathenen Beamten a».
».Ich sehe doch, daß dort ein zllm Abgang bereiter Zug wartet
Ihretwegen werde ich ihn noch verpassen !" meinte der Königs
corpulentr Vorsteher rührte sich nicht von der Stelle . „Mit
Zuge können Sie nicht fahren , Herr , das ist der königliche Train und
wartet auf Se . Majestät , die jeden Augenblick hier sein wird, ., schnaiw^
te er . „Das ist mir ganz egal , und wenn es der Zar wäre !" rief
verkannte Monarch . „Ich werde mit jenem Zuge dieses Nest
lassen , darauf könnn Sie Gift nehmen , mein Lieber !" Das war de>»
Chef der Station denn doch zu viel. Er packte den Fremden a>» ,
Arm und donnerte ihn an : „Herr , hier habe ich allein zu befthlen
wenn Sie nicht sofort Ihrer Wege gehen, werde ich Sie mit GkWJ
entfernen lassen !" König Leopold weigerte sich energisch. riitd \& on
wollte der entrüstete Beamte seine Drohung wahr machen, als Kr«
d 'Outremont auf der Scene erschien und den jetzt in herzliches Lach« j
ansprechenden König mit „Eure Maftstät " anredete . Das Entsetz«»
des armen Stationsvorstehers war unbeschreiblich. Nur stammeln
vermochte er seine Entschuldigungen hervorzudringen . Der ^ on *j
aber schüttelte ihm lächelnd die Hand und meinte : Lassen Si « **
ffut fein , Sie haben mir jedenfalls einen Beweis Ihres streng
Pflichteifers gegeben.

— Präsident Harrison über Kaiser MilbeI
General Benjamin Harrison . Ex -Präsident der Vereinigten Staat « '
der bekanntlich vor kurzem in Deutschland weilte und während der z
Ehren der Königin von Holland veranstalteten Hofsestlichkeit. wi<
uns gemeldet . Gast deS Kaisers in Potsdam war , hat sich ('”?J
amerikanischen Journalisten gegenüber folgendermaßen geäußert:
Kaiser ist überraschend gut über di« prominenten Männer und Tag
fragen mforntirt . Er hat mit mir längere Zeit und mit all «» ®
Zeichen des höchsten Interesses über die Marine der Vereinigten
ten gesprochen und dabei seiner Bewunderung des Patriotismus u
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y Weitblickes amerikanisch«! Staatsmänner Ausdruck gegeben. Auch
tzrr BerritlMllvgkvit, mit welcher der amerikanische Congreß die Mittel
Kr die Crsirung einer so tüchtigen Marine bewilligte, zollte er Beifall.
Der Kaiser sagte, daß er sich nach einem gründlichen Studium des
spanisch-amerllan'ischen Krieges eine hohe Meinung von der Tüchtig-
kit der amerikanischen Seeoffiziere und Mannschaft gebildet habe."

__ Ala bonheur!  Die Universalerbin der Malerin Rosa Bon-
ihre amerikanische Gesellschafterin Anna Elisabeth Klumpke.

der entfernte Verwandte 4*i verstorbenen Künstlerin mit einem Pro¬
pste drohen, will diesem friedfertig aus dem Wege gehen und eine
Theilung vornehmen, welche für die Familie vortheilhafter ist als
ein günstiger Richterspruch. Die erste Verwirklichungdes Entschlus¬
ses der Miß Klumpke soll nun in denr Verkaufe der bedeutenden Ge¬
mäldesammlung bestehen, die einen wesentlichen Theil der Hinter¬
lassenschaft ausmacht.__

fflrgramiiir nni> leiste ilaifiriitittn.
* Wien , 1. November. Zahlreiche dalmatinische Gemeinden

wandten sich telegraphisch an den Minister des Aeußrren, damit der¬
selbe für die vielen in dem Minen  T r a n s v a l s und Kapstadts
beschäftigten dalmatinischen Arbeiter intervenire.

* Wien , 1. November. Der Pionier -.hauptmann Trimme!
wurde zum Militär -Delegirten Oesterreich-Ungarns ins englische
Haupt-Quartier nach Südafrika beordert.

* London , 1. November. Vor dem Gebäude des Kriegs-
Ministeriums harrt eine große Menge von Angehörigen der in Afrika
kämpfenden Mannschaften auf die V e rl u st liste . Viele Frauen
und Kinder sind darunter , deren Anblick herzzerreißendist.

* London , 1. November. Das Kabel  zwischen Lorenzo Mar-
yuez und Mozambique ist zerrissen,  ob absichtlich oder zufällig,
ist unbekannt. Ein Schiff ist von Durban zur Reparatur abgegangen.
Die Eastern Telegraph-Company erklärt, daß diese Störung keinen
Verzug bedeute, da die Depeschen aus dem westafrikanischen Kabel ge¬
schickt werden können.

* London , 1. November. Der Minister Chaplin  hielt in
Manchester eine Rede, in welcher er sagte, Deutschland  habe
zweifellos eine freundliche Haltung gegenüber England gezeigt. Auch
der deutsche Kaiser habe den Wunsch nach englischer Freundschaft
an den Tag gelegt. Das sei eine große Gewähr für die Erhaltung
des Friedens.

* London , 1. November. Zwischen dem Kriegsamt, dem Ko¬
lonialamt und Kapstadt findet ein reger Depeschenwechsel statt. Wei¬
tere Truppen-Abtheilungenwerden zur Einschiffung nach
Südafrika  bereit gehalten.

* Paris , 1. November. In politischen Kreisen wird dieNre¬
der l a g e der Engländer  lebhaft erörtert. Man behauptet,
daß die Engländer infolge dieser großen Niederlage eine neue Taktik
gegen die Buren einschlagvn werden, nämlich, daß sie von Lourenzo
Marquez Besitz ergreifen werden, um ihre Truppen von dort nach
Tramsvaal zu schicken.

* Mons , 1. November. Einige hundert Grubenarbeiter von
Paturages sind seit gestern ausständig  geworden und fordern
20 Prozent Lohn-Erhöhung.

* Rom , 1. November. Der „Offervatore Romano" wurde we-
gen eines Artikels confiscirt,  der direkt die Staatsform angriff.

Briefkasten.
Stammtisch-Gesellschaft Andreas Hofer . Seit 1893 beträgt

der Turschschnitt der jährlich dauernd bei der Fahne befindlichen Mann-
ichasken 479.229 Mann. Ebenso wird diese Zahl als Normalziffer dem
jährlichen Militär-Etat zu Grunde gelegt.

Abonnenten und Radfahrer in D . 1.) Firmen einpsehlen
wir arundsätzlich nicht im Briefkasten. 2.) Jede Buchhandlung verschafft
M Gewünschte._
Tdesredakteur und verantwortlich für Politik, Feuillewn und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnseratenthril I . V.
__ Wilhelm Herr.  Cämmtlich in Wiesbaden.

Vorzügliche Küche
zu civilen Preisen . » * * *
» » * Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
ä Mk. 1.- und Mk. 1.60

im Abonnement Preisermässigung
Soupers von Mk. 1.— an.

^ ^ ^lw^ iterlklei ^ OP ^ -— ^ etn «^ r8ter^ irmemE^ 419
Rur 1 Mark ein Loos ! Aus den dieser Zeitung angefügten

Gewinnplan der Großen Pserde -Perloosnng zu Badcn-
Vade», Ziehung schon vom Ih». bis 20 . Noveniver d. I .,
w'rd ganz besonder» mit dem Hinweis auf die sehr lebhafte Nach¬
frage, welche nach diesen Loosen überall vorhanden ist, aufmerksam
gemacht. — ES empfiehlt sich die baldigste LooS-Bestellung, weil die
gelammte LooS-AuSgabe dem Vernehmen nach sehr rasch vcrgrifscn sein
nidchle. — Der Preis de- Looses ist nur 1 Mark , 11 Loose kosten
1" Mark, 28 Loose für 23 Mark . — Bestellungen sind schleunigst
an dag Haupt-Debit F . A. Schräder , Hannover . Gr. Pack-
hofltrabe 29. zu richten. Loosek 1 Mk sind auch in allen Lotterie-
geschähen und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 112

Handel und Berkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

Restaurant
Reichshallen

16 8tiftstras §c 16

Oester. Credit-Actien . .
J' |sconto-Coinmandit-Anth.

erliner Handelsgesellschaft . . .
Dresdner Bank.
{putsche Bank.
JJarmstädter Bank

«sterr. Staatsbahn.
^ombarden .
5 ?.rpenor.
Joernia . . ' .
' •‘•“senkirchener . . . . . . . .

P^ luuner.
‘-«uraliiitte.

ätsche Roiehsanleihe 3»/*% 68.10
v ' . 3<»,o 89.50

Consols 8*/«*/. . . . 68 10
• ' , , 3°/o . . . . 89 .40- tzcü̂ jiclier.

Bank-Diskont.
^W m8terdRm  b . Berlin 6. (Lombard 7.) Brlistel 6.
har °n **■ Paris 8, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.

Plitt.ze 5. Scliweiz 6. Skandi », PI . 6'/i» Kopon-
■ - n 6 . Madrid 4. Lissabon 4. . •

frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 1. Nov. 1899
230.90
191 80
166.-
162,-
204.—
147.-
14130
32.'/,

200.'/,
216.V,
198 -
256 ' /«
254.80

230.80
191 70
165 90
161 90
204.—
147.20
141.40

32 20
200  -
21 6'/.
197.%
255.20
254.20

Wer sich durch einen wirklich solid gebauten, äusserst ein¬
fachen und sicheren Gasapparat eine

tadellose Beleuchtung
verschaffen will, wende sich an den Generalvertreter der Ge¬
sellschaft für Heiz- und Beleuchtungswesen in Heilbronn:

.Otto Engelhard in tzostieim am Saunus•
TechHisches Geschäft, Lager in Calcium-Ccrölil und Calcidum(Frosiscfiüizrainel).

ATENTE
■̂ schnell und sorgfältig durch
iRlCHARDLÜDERS.Civil-Ingenieup
8 - in GÖRLIT2.

Hanf-Couverts
mit Firma

tu allen Farben
1000 Stück zu Mk . 2 .50 und höher

empfiehlt

ürulkttti des Witsbdkilkc©entralanjetgcr
Emil Bommert.

BezirkStelephon9°r 1S9

Mänuer -A§yl,
58 . Dotzheimerftraße 58,

empfiehlt feiu gespaltenes Kieferu -Auzündeholz
frei in's Haus L Ctr. 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . IIIüHer , Dotzheimerstraße 58,
Frau Fansel , Wwe., Kl. Burgstraße 4._ 886

Kli»i>kn-A»glilt Klin-en-Kkim8
Walkmiihlstr . 13 Emserstr. 61 , ^

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
KSrbe jeder An und Größe, Bürstenwaareu , alS: Besen, fl

Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und X
Wichsbürsten rc., ferner: Fußmatten , Klopfer , Strohseile rc. W,

Rohrsitze werden schnell und billig neugeflochten, Korb-
Reparaturen gleich und gut auSgeführt. 1510

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
ö zurückgebracht. U

Stets frisch!
BiSmarck Häringe , Rollmöpse , russische Sardinen
Anchovis , Brat Häringe , Brat Schellfische, Aal

in Gelee, Häringe in Gelee , 341
Nürnberger Ochsenmaulsalat.

Wiesbadener Fisch- Consum
Wellritzstraße 24. Willi . Frickel . Telephon 869.

The BerlitzSchool of Languages
StaatL coucess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für AnSländcr.

Prospccke gratis und franco durch den Director
0 « . Wiegand.

An Mi
Gell d» gnckste.

soll fahren  in die Tedanftrasi dem

Heinrich Pabst
zum 42 . Geburtstage.

Log Dich nit lumpe.
Moritzstr. 39, H 1. Sr . l. erh.

lob . 2 auständ. Arb. schönu. billig
Logis fowlt. 6916

fuimufuliwnltf
finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung Baustelle Sonnenberger-

straste Nr. 10 und 11. 488/Llne inbvlirte Mumarde luf̂ n
zu vermielhen Hermannstr. 17,

1. Stock, bei Rrntt Rirbl. 5296 Ein junger

Laufbursche
findet sofort 146*

hnumihe Strilr.
Nähere- in der Expedition.

Roousrrosre 15 , 2 St . ein

sihöii iiiölilnlrs Ziiiiitkr
zu veimtktiien. 5294

Cm großes uumöblirteS
Zimmer

im Centrum der Stadt sofort zu
venniethrn. 114*

Näheres in der Ervedition.

Ein tüchtiges 446*

DirHiiiädldkli
findet sofort

gute Stelle
bei Iiohcui Lohn

Ma »rifiiJ88fr . 8 I . l

LLniramstr . 51 , Bdh., 2 St.
I. erhält ein junger Mann Kost
und Logis. 6927

Ein reinliches Mädchen fiudet
Schlafstelle Adlcrstraße 49, Mittel¬
bau. Dach, rechts. 6929* 2- 3000 Dnd)|itgfl

sind billin abziilicden. 6932
Näh. Blcichsirnsie 1v.

Lunge Fron sucht sofort Monai-
l ) stelle in bess Hause. Näh. Well-
ritzstraße 30, 3. St . 6925*

Donnsrstag, den 2. November 1899.Abonnements-Konzerte
des

städtischen Kur - Orchesters
Nachm . 4 Uhr.

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermtnn Inner.
1. Vom P’els zum Meer, Festmarsch
2. Ouvertüre zu „Martha“
3. Albumblatt.
4. Soldatcnchor aus „Fausl “ .
5. Virgo Maria, Harfon -Solo .

Herr Wenzel.
6. Schneewittchen , Märehenbild .
7 Allerseelen , Lied . . .
8. Fantasie über russische Lieder ,

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl. Musikdirektors

Herrn Louis LOstner. .
1. Nordische Sennfahrt , Ouvertüre . .
2. Der Erlkönig , Ballade.
3. Gondoliera und Perpetuum mobile aus der

Suite op. 34 , ,
4. Siegfried s Tod und Trauermarsch aus . Götter

däinmerung “ .
5. Ouvertüre zu „Die Zauborflöte “ , .
6. Abendlied . Schumann.
7. Variationen über ein slavisches Lied aus der

Copelia-Suite . . « . . . . Delibes.
8. Csardas. . , Michiels.

Liszt.
Flotow.
R. Wagner . -
Gounod.
Oberthür.

Bendel.
Lassen.
Schreiner.

Gade.
Fz. Schubert

Frz . Ries.

Wagner.
Mozart

&

Rieh. Strauaa
Hugo Wolf.

Weber.

Kurhaus zu Wiesbaden;
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬

vorragender Künstler.
Freitag , den 3 . November 1899 , Abends 7 1/» Uhr :

III . KOIZEllT.
Leitung:

Herr städtischer Kapellmeister und Königl. Musikdirektor
Louis Lüstner.

Solist:
Herr Dr . Ludwig Wüllner (Bariton ) .

Orchester:
Verstärktes Kur -Orchester.

1. Symphonie in A»moIl (Schottische) . . . Mendelssohn.
2. Lieder mit Klavier . Fz. Schubert

a) Pause , b) Eifersucht und Stolz.
c) Das Lied im Grünen , d) Der Musensohn.

Herr Dr . Wüllner.
3. Tod und Verklärung , Tondichtung °
4. Lieder mit Klavier . . . .

a) Der Musikant , b) Der Freund,
c) Der Tambour , d) Der Gärtner,
e) Gesellenlied.

Herr Dr . Wüllner.
5. Ouvertüre zu „Oberon" . . .

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.

Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pf .; Gallerie links 2 Mk;
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur-Verwaltung ._

Residenz-Theater.
Direktion: De. Phil. H. Rauch.

Donnerstag, den 2. November 1899.
62. Abonnements-Vorstellung. ,ß- / Ja Abonnementö-BilletS gültig.
Novität . D 0 I I y . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Lhristiernson, Deutsch von 8 . JonaS.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Graf Schütte . . * * *
Amalie, seine Gemahlin . . i ■ . Sofie Schenk.
Julie , deren Tochter . . . . . . Margar . Frrida.
von Ramm, Kammcrjunker. Friedr. Schuhmann
Baron Delling, ) cm.», , . . 1 . . Ludw. Widmann.
Richard Stolze. ) wauz .Otto Kimscherf.
Dolly . . . . . Käthe Erlholz.
Fablen, > . . . . Hermann Kunz.
Kinander, j .Alben Rosenow.
Axel, > Maler . . . . . . Alduin Unger.
Fernbom, I . . Georg Albri.
Mallän. > . . . . . . . . Max WieSke. ' ,
Ringerson, Bildhauer . Gustav Schultze.
Frau Nybcrg . Clara Krause.
Ein Tie,»er deS Grafen Schütte . ", Richard Krone.
Klara Johanßen, Motell . Mary Janisch.
Anna, Dienstmädchen. . . . . Clara Werihrr.
Eine Kammerjungfer . Elly O-burg.

* * * Graf Schutte . . . Dr. H. Rauch.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem
8. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Freitag , den 3. November 1899.

Novität . Die Befreiten . Novität.
_ Einakter-CykluS von 0 . Erich Hartleben.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 2. November 1889.

236. Vorstellung.
8. Vorstellung im Abonnement A.

Das Nachtlager in Granada.
Romantisch-lyrische Oper in 2 Akten. Nach dem Schauspiel gleichm

Namens von Fr . Kind. Bearbeitet von K. Frhr. von Braun.
Musik von Eonradin Kreutzer.

Musikalische Leitung: Herr Königl. KapellmeisterProf. Mannstaeb^
Regie: Herr Dornewaß.

Gabriele.
Gomez, ein junger Hirte . . . .
Ein Jager.
Ambrosia, ein alter Hirte, Gabrielen'- Oheim

Pedro,' ) ®ilten
Graf Otto, ein deutscher Ritter
Höflinge, Hirten und Hirtinnen. (Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.)

* , * Gomez . . . Herr Schramm
vom Stadttheater in Frankfurt a. M. als Gast.

Nach dem 1. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach9 Uhr.

Freilag, den 3. November 1899.
237. Vorstellung.

8. Verstellung im Abonnement B.
91 e ii « i f f « n e

Lustspiel in 8 Akten von Franz von Schöntbanu. ^
Anfang 7 Uhr, — Einfache Preis

Frl. Robinson.* *
Herr Manoff.
Herr Ruffeni.
Herr Engelmann.
Herr Schmidt.
Herr Spieß.

e.
ranz Koppel-Ellfelö



Seite 6, Wiesbadener General Anzeigers Nr . 257.

L *1
|8 S i

0 ^ 05 côoos:
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Conrrrthaus Gsstghims,
7 Tchwalbacherstraße 7.

Täglich:
Große Coneerte,

ausgeführt von dem Elite - Damen Orchester
6 Dame» „ Zufriedenheit " » Herren

Dir . : Frl . Maria Wirth.
%C$r  Eintritt an Wochentagen frei.

Anfang Wochentags V/t Uhr. Sonn« u. Feiertags4 Uhr.
461_ C. Wolfert.
M SA ?)orkstrastc « . Man, in Rechiss.

K Bin - u. Gnadengesuchen, Ehe.Gülcr.
trenn, u. s. Bertr. rc. Bestreik». v. Forderungen. 653

Neu eröffnet!

Mein - W Restaurant
zur

„Reikltslrrontz"
Lchültßtlisik3 MAINZ LWlslt'M 3

(gegenüber dein Centralbahnhof ).
Reine Weine ! Vorzügliche Küche!

Freundliche Bedienung!
6908* Inh. Egon Wrede.

8in angklj. Commis
gesucht. 5282

(>rttl Ziß . Colonial», Mart.»
u. Farbw.-Geschäft, Grabenstr. 30.

^ialinna für 4 Pferde, Stc-
«jPIUIIUllg milk und Scheune

'auf 1. Januar 1900 zu verinieth'en.
Nähere» Aarstraße 13 zur Schleif.
mühle.' _ 6277

Erfahrene gut cmpiohlene
Lehrerin . lange in Frankreich,
England und Italien thätig ge¬
wesen. rriheilt Uttterr. im Deutschs
Franz., Engl.. Italien , u. in dec
Musik. Vtichlstraize9. I . l. 6928

Kickt AnzeiM.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mt. an

Deparaturrn
in säiiimtlichen Schmurksacht»
sowie Neuanfertigung öerielbcn
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lelunann, Goldarbeiltr
Laugqafse 3, 1 Stiege,

682 Keini?aden. ■}
Restaurant 5186

DeutscherHof
Süszer Äpfeln »oft.
Für Kegelliellliabkr

ist die Bahn noch einige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof. ^
Altrs Gold und Ailda
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
Langgaffe 1,1 Stisge, •?76

An vorzgl . Privatmittagö
^ tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheiiner-
straße7, 2._5162

Reinetten und
Kochäpfel

werden centnerweise abgebeben. . >
5161_ H 91polfftr. 1. '

6  Atzchk » ,
krautstäi' der eignen, sehr billig zu
verkaufen. Näheres 691""
__ Spiegelgasse 15.

Schöne jungeCollie
billig zu haben bei 6919*
_ Keim N .-Walluf.

Gut erhalt. Sofa, 2 Herren«und
4 Damenseffel, sowie 1 Küchen¬
schrank bill. zu verk. . 5273

Hellmundstr. 41, H. 1. St.  ,
/Jh  ut gearb. Möb ., m. Handard.

w. Ersp. d. Ladenin. bill. z.
Vrf verk. : Bollst. Betten 50 b,r

100 Mk., Bettst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm Aufs. 21 biS 4^
Commod. 24—30, Küchenschr.beff.
Sort . 28—32, Verticows, Hand-
arb., 34—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Amc
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 26,
beff. Soph 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. sopha«
tische 15 biS 22, Tische6 biS 10.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraße 18 , Bdh. pan.
u. Hinterb. Part. 1804

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-«
stempel, in allen Breiten, liesest
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldtvaaren

in schönster Auswahl.' 1148
Franz Gerlach,

Schwalbachcrstrafte 19
Schmerzloses Odrlochstechengratis

Satter narurr. 6 M., f. Honig
4,50 M., Geflügel ft-

geschl. fette Gänse, Enten rc. 5M.
je 10 Pfd. Epstein , Tluste 4/50,
via Breslau._ _2607b

Damentuch
reinwollen, moderne Farben,
Appretur, liefert billigst
Bewier Sommerfeld, Bez. srram'
surt a. O., Tuchversandgeschasi-
gegründet 1873._2570

egen zu gross««
Kindcrseg«*

Lehrreiche» Buch. ®tott l.TO*
'jjT 70 Pf. fl leint Broschüre flcfl»

)u beziehen durch ü. Ososim»««'
Instanz E 72 . 20/

G

Ntllkkcil Katalog
sämmtlicher hygienisch «̂
Schutzmittel vers. portofrei

W . Krüger,
Berlin SW. h.Lindenstr.25.

Billigste Bezugsquelle.

Grosser

Cislreller ,
mit großem Borkeller für
Handlungen oder Bierbrauerei»
sehr gut geeignet zu verm. .
Näh. „Berascklvstckrn". Aarstr.̂

Eine gut« ,

Kliiliiemkmetzgertl
in prima Lage ist sofort' od. fPä̂ Tj
an einen tüchtigen FachinaM' g-» ^
verpackten.

Näh. in d. Expcd. d. Bl.
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In wenigen Tagen Ziehung «1er grossen Verloosung zu Baden - Bilden ! KgLuo § I Mark ■LOOS I M» rk tS »O.OOO ’!" “Haupt¬
treffer

durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
2605b 20 Pf s

insgesamnit &OOO Gewinne
Werth . Zu haben in allen Lotteriegeschüften und in den

LOOSE ä 1 Mark , 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste
extral versendet A . Molllng , Hannover.

Friedrich Seelbach,
Uhrmacher,

Faulbrunnenstr .4 WIESBADEN , Faulbrunnenstr .4

Taschenuhren, Regulateuie. Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art
Billigste Preise . — GrOsate Auswahl '.

887 Reparaturen schnell unter Garantie.

(ötlfgrnljrüslrauf, g
Eine sehr Idiöiie und moifto ge¬

schnitzte EHzimmer » Einrich¬
tung sehr schöne Salongarnilur,
1 Kameltaschen- Garnitur mehrere
Sophas und Garnituren , voll st.
neue Betten zu asten Preisen,
Kleider- u. Küchenschränke, polirte u.
lackierte Waschkoinmoden, Teppiche
und mehreres werden lehr bist. verk.

Jacob Fuhr Goldgaffe 13.

150  Wk. per illonat
und Provision , la Hamburger
HauS sucht an allen Orten resp.
Herren f. d. Verkauf v. Cigarren
an Händl ., Wirtbe, Priv . rc. .Off.
u . ? . 2836 an G. L. Daube & Co.
>n Hamburg . 177

Brille

Walhalla-Theater
Vom 1.—15. November:

Vol lständig neues , weltstädtisches Progra mm.
OB Nur Attraktionen allerersten Ranges . B»

? Ilurgini ?
Elsa Perella , vorzügliche Walzersangerin.

The 3 Willis , Leiterakrobalen.
Paul Revs , mysteriöses Liliputaner-Theater.

Erna Koschel,
die beste deutsche Excenttic -Soubrette.

Max Waiden , der ausgezeichnete Humorist.
KöhleyTrio , sensationelles Luftpotpourri.

Iwmaiis örtffirte Hundemeute.
(Leonbcrger, Bernhardiner - und Pracht -Riesendoggen). Großartigster

Dressurakt  der Gegenwatt . 6930

Wir empfehlen in größter Auswahl:

Herren Anzüge . . . von 15 - 45 Mark,

Jünglings Anzüge . - • tt 8 - 80 •t

Knaben-Anzüge . j » // 3 —20 n

Herren -Winter -Paletots . . • H 10 - 45 m

Herren-Pelerinen -M äntel . • n 15 —48 ft

Herren -Havelocs . • n 10 - 35 tt

JünglingS -Paletots - u. Pel Mäntel • u 10—25 n

Knaben Paletots n. Pel -Mäntel • ii 3 —18 H

Herren Lodenjoppen . . - n 5 20 fl

Herren -Jagdjoppen . . • ri 12 - 28 *

Jünglings -Lodenjoppen . . • n 4 - 8 ft

Knaben-Lodenjoppen . * H 3 - 6 ff

Herren Schlafröcke . . * n 10 —30 ff

Fracks, Frackwesten und Tuchhosen in allen Preisen,
einzelne Saccos , Hosen und Hosen und Westen

fabelhaft billig.

Gebrüder Dörner,
3 Mauritiusstralre 3.

neben dem Walhallarheater.

als Epecialgefchäft für fertige Herren - u. Knaben Garderoben
überall bekannt.

Danksagung.
Für die bei dem Tode unserer lieben unvergeßlichen Frau und Mutter 469

Frau Eleonore Schleucher,
geb. Derger,

uns bewiesenen Theilnahme, die reichen Blumenspenden und für die trostreichen Worte de»
Herrn Decan Bickel am Grabe der Verstorbenen sagen herzlichsten Dank

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, de» 31. October 1899.

Für 50  Pf . eine gute
•4er Zwicker , feine Serien nur 1 Wk. Alle Kümmern , für jedes Anse passend , sind wieder ein-
le troffen . Ansehen and Probireu kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . - 10

Wiesbaden. Caspar Führer , 48 Kirchgass* 48. Telephon 309.

Fr . Wagner,
Wiesbaden — Hellmnndstraße 52

Großes Kager
in

llliidivirtslhaftlilljkn IHafrijincn
aller Art,

^ Häckselmaschine » , Rübenschncidmaschinen ( Brockel
Mühlen ) , Schrotmühlen unv Dreschmaschinen . Pumpen
aller Art für Waffer, Oel und Jauche , Reservoirs in allen
trögen , Waffer - und Dampfleitungen . Trans,nisstoucn
Zu den billigste» Preise » Reparaturen an allen Maschinen

Preisliften gratis nnd franco . 2940

Privat -Schlachten
werden angenommen bei

Max Groos . Köruerstraße 2.

lkWilk Rheinischer Hof, pinurrpffr
Heute Donnerstag 6924

ATetxelsiippe.
Morgens Bratwurst mit Kraut,

—, — — ^ „ell fleisch , Schweinepfeffer , sowie
°u>ltge reichyallige Speisekarte. Es ladet ergebenst ein

Hdor . Krekel.

I
30 Pf . Frische Schellftsche . 4 P,d . u. größer 35 Pf.
30 „ Eabliau . »n Aufschnitt 35 u. 40 Pf.
Bückinge, Rollmöpse u . Sardinen Psd . 40 Pf.

X «. % Schaah, SKtST.S:
Kelter schrgubrnz

♦
' "'psirhlt billigst

2939
Fr . Wagner , Wiesbaden,

Hkllmundstraße 52_

, 2 frlir yiile pilkluiiallll Inljträ&tr
}J, 4 0 und 50 Mark verkauft

_ Goldqasee 12

_̂ Deckreiser
^bmF ' ldstraste 1» _

__ Deckreiser _
* ^ ben „Thüringcrhof ", Ecke Dotzhcimcrstrastc.

xxxxxxxxxx

Turn Gesellschaft.
Sonntag , den 5. Nov . a. er.,

Zlbends 8  Uhr , in den Sälen des
Casinos:

JUitnö Itntftijaümij
mit Ball,

wozu unsere Mitglieder, deren Angehörigen, sowie Inhaber
von Gaslkarten ergebenst eingeladen werden. 491

Der Vorstand.

X?OÖOÖOÖOO(
Wiesbadener Bramten-Verein.

Sonntag , den 5 , November c , Nachmittag - :

Familien Ausflug
nach Biebrich in den Saal der „Turnhalle" (Kaiserstraße).

Montag , den 6 . Novbr . e , Abends 8 1/, Uhr,
in der Turnhalle , Wellritzstraße 41:

Monats Uersammlnug.
Tagesordnung:

1. Winter Vergnügungen.
2. Geschäftliches. . 490

Der Vorstand.

Orjfrntlicher Kortrag.
. über:

Sin wiAiaes Ztillikn mtferrr Zeit
(Math 24 . 37 ) .

Freitag , den 3 . Nov ., 8 '/, Uhr abends , im
Hotel ..Schützxnhof ", Schützenhofstraße.

Jedermann ist frenndlichst eingeladen. 6831
Eintritt frei. <6  Tänbner.

Uejlauranf„Goltlmes Roß"
Goldgasse 7.

Ausschank de- vorzüglichen hellen

Lrport-Weres
der Mainzer Aklien-Wrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
fc^ " Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Saarkohlen für Kackereien
mpfiehlt 00

Moritz Cramer , Feldstraße 18.

Zulktscheilkilchcil!
von mürbem Brödchenteig

Stück IO Pf ., tä«I. frisch
200  Hugo lfeith,
Wiener Feinbäkkerei — Fanlbrunnenftrafle 10«

Mein befindet sich von jetzt ab
38 . Sprechstunden von9—6Uhr.

1889_ Paul Rehm.
Danksagung und Schlußabrechnung.

Für die Ueberschwemmten in Bayern waren eingegangen laut letzter
Abrechnung Mk. 738,10 . Ferner eingegangen von Frl . Hedwig Reicher»
Berlin 3 Mk. Hrn . Architekt Schmidt 5 Mk. Frau Schick Wwe. 3 Mk.
Bon der Expedition dcS „Rhein . Kurier " 2. Rate 20 Mk. Bon der
Redaktion des „Wiesbadener Tagblatt " 3. Rate 107 Mk. Bon Herrn
Carl Schnegelberger , BerlagSbuchhändler, 4 Mk. Bon Frau Johanny
50 Mk. In Sa . « SO Mk . 10 Pfg Davon ab für daS . W. T ."
5O"/g des Inseratenpreise- 12 Mk. 30 Pfg., Rest Mk. 1)07,80.
Davon waren laut Dankschreiben des Herrn Staatsministers von Feilitzsch
vom 5 . Okt. d. I an da» Central .HüIfS.Comitee in München abgeführt
Mk. 400 und wie bei Schluß der Sammlung am 25. Oktober versprachen,
am 26 Oktober d. I . laut Postschein der Rest mit 507 Mk. 80 Psg .,
über welchen Beirag bi» jetzt noch keine Empfangsbestätigung eingetroffen
ist. Indem ick allen edlen Gebern , sowie den lit. hiesigen Preßorganen
für die gütige Unterstützung der guten Sache hiermit nochmal» herzlichst
danke, werde ich nicht Ermangeln , von der EmpsangSbestätlgung. sobald
sie eingetroffen, entsprechende Kenntniß zu geben.

Wiesbaden , den 30 . Oktober 1899.
I . Ehr. Glücklich.
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Wilhelm Pütz

Neu eingetroffen:

Grosse Posten Herren - und Damenstiefel.
Ganz besonders mache auf die seit Jahren so beliebten

Kalbleder -Herreii -ZKigstiefel , glatt, zu . Mk. 0 .50
Kalbleder -filerren -Ziigstiefcl , mit Knopfverzierung, zu Mk. IO_

sowie auf mein

grosses Lager in sämmtlichen Winterwaaren
zn ausserordentlich billigen Preisen

aufmerksam.

o
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Auf Abzahlung
mit

kleinster Anzahlung
Hcrrcil-, Dmrn -, ^ nabcn=ßoitfection

aaren
in größter Auswahl billigst bei

Größtes Maaren -Credit-Haus am Platze.
Kärenstrasse 4 , 1. n . 3 . Stock.

Wochentags bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Kunden , die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung

81'
Q

YII“ Strßköurger UeMotieriW
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

lWGkiv.23 !000W.HrMMW,3vA-
1 LooS 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk (Porto und Listen 25W

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 321/256
I . Stürmer , Generalagenlur , Straßburg i t\
in Wiesbaden: Carl Cassel , F . de FalloiS , H Asthciincr,
Jean Dichl. Hch. GieS. C. Grünberg, C. Henk, t« . Mever
L. RieSSohn . A. Staffen, Th. Wächter, Exp. W. Volks-
_blatt , N. Sonntagsblatt _

Wer sein Vieh lieb hat, eS frisch, in gutem Zustande nttd
frei von ttngeziekcr halten will, muß stets vorräthig haben

v. Kobbe8 landwrrthschaftl . Präparate und Bieh-
waschessenz 22451

in Packetenä 50 Psg. und 1 Mk. Allein. Engros-Vertrieb:
^rit, Bernstein, Wellritr-Drogerie. in Biebrich: Euaen ffav^

Mi. ■■■

2 per Ha schenfahrplan
des

„Wiesßad .Henerakanzeiger 's"
(gültig vom1. October  cr .)

ist für 10 Pfennig zu haben in der

O Hrped.des„ Wiesbadener Heneralanzeiger's",
Wauriltnsstratze 8.

oooooooooooeoi
Möbel und « eiten

9«t und billig zu haben, auch ZahlungScrlcichterung.
-  _ A. Leich «*, Adclheidstra ste^

(Hünsokotlorn.

8

^ »«sevantte«. Ethwanrnfcsern . sanvancnvaune » aNe ander
Tonen vettfedern und Dauncn. « cuhett u Hefte« etuiguna aarantt«

?'?°rf,S
vruiviA .u

®UIe, preiswerte

^ l̂ toM^ ^ an̂ t̂ glgUgonjiir FcdenUWM' enollnschtt



Bezugspreis:
Monatlich öo Plg . frei ins Haus gebracht, durch die Post
** bezogen vierteljährlich Mk . l .5o excl . Bestellgeld.

Der „Hcaerak- Anzeiger " erfcĥ nt täglich Abends.
Sonntags in z» ei Ausgaben.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.
Wiesbadener

Anzeigen:
Die Ispallige Pclitzeilc oder deren Raum tb Psg » für aus¬

wärts IS Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Pekitzeilr 30 Pfg ., für auswärts so Pfg . BeUagen-

gebübr pro Tausend Mk. S.SO.
Telephon -Anschluß Nr . 199.

General Ammer.
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
JfUfUInn  Nntertzaltuags -Klatt . — per AandwirtH . — per AumoriS. Geschäftsstelle : Mauritiussttaße 8.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . 257. Donnerstag , den 2 November L8SS. XIV . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
KrKaililtnilchiliisrll der Stobt WiksbaRu.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 3 . November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

sn den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung des zur Erbreiterung der Elisabethenstraße

auf der Südwestseite erforderlichen Geländes im Wege
der Enteignung.

2. Festsetzung von Fluchtlinien für den Distrikt „ Weinreb " .
3. Antrag auf Umpflasterung der Oranienstraße von der

Rheinstraße bis zur Adelheidftraße.
4.  Ein Baugesuch des Herrn L. Behrens wegen Errichtung

eines Schuppens an der Aarstraße.
(Zu Nummer 1 bis 4 Berichterstattung des Bauaus

schusses . )
5. Nachbewilligung eines bereits früher genehmigten , aber

auf das laufende Rechnungsjahr nicht übertragenen
Restbetrages der Baukosten für Berlegung der Faßaiche.

K. Erhöhung des unter B VI Nr . 1 des Etats der Elek¬
trizitätswerks Verwaltung für das laufende Rechnungs¬
jahr in Einnahme vorgesehenen Betrages von
75000 M . auf 125000 M.
(Zu Nummer 5 und 6 Berichterstattung des Finanz«

ausschuffes ) .
7. -Anträge des Magistrats , betreffend •> -

a . Regelung der Gehalts - Verhältnisse eines Bau¬
beamten,

b . Wiederbesetzung der durch Pensionirung des In¬
habers am 1 . Februar 1900 freiwerdende Accise-
Jnspektorstelle,

v. Bewilligung einer im diesjährigen Etat nicht vor¬
gesehenen Pensionsrate.

(Zu Nr . 7a und d Berichterstattung des Organi¬
sationsausschusses .)

8. Genehmigung eines Tauschvertrags.
9. Magistralsvorlage , betreffend den Ankauf von Grund¬

stücken.
Wiesbaden , den 30 . Oktober 1899.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung

Bekanntmachung.
Der zwischen der 1 . Gewann Distrikt * 9tab " und der

Gewann Distrikt » Kirschbaum * hinziehende Feldweg wird
hiermit an die Mündung der Dotzheimerstraße . während der
Dauer der Kanalarbeiten in der letzteren , für den öffentlichen
Fährverkehr gesperrt . 1563a

Wiesbaden , den 30 . Oktober 1899.
Der Oberbürgermeister.

In Vertretung:
Körner.

Bekanntmachung.
, Ter zwischen den Felddistrikten „ Dotzheimerpfad " und
'.Dreiweiden " vom Bismarckring abgehende Feldweg wird an
seiner Mündung am Bismarckring wegen des daselbst im
Bau begriffenen Kanals , während der Dauer der Arbeiten,
>ür den öffentlichen Fuhrverkehr hiermit gesperrt . 1562a

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
Der Oberbürgermeister.

: <: v In Vertretung:
Körner.

Bekanntmachung
Um Angabe des « usentbalts folgender Personen , welche
der Fürsorge für hülssbedürftige Angehörige entziehen,

wwd ersucht:
1.  des Taglöhners Georg Beikler , geb. 22 . 6. 1849

‘ zu Hechtsheim,
2.  der ledigen Dienstmaad Karoline Bock , geb. 11. 12.
_ 1864 zu Weilmünster,
« . des Glasergehülsen Karl Böhnke , geb . 31 . 3 . 1867

' zu Elberfeld , '
* des Schneiders Theodor Böttcher , geb . 28 . 11.

: 1857 zu Hohcndodeleben,
der ledigen Katharine Christ , geb . 16 . 4 . 1875

zu Oberrod,
* • der ledigen Margarethe Drescher , geb . 1 . 7 . 1862
- zu Fulda,
*• der ledigen Louise Ernst , geb . 3 . 5 . 1868 zu Wies

baden.

8 . des Installateurs Emil Färber , geb. 28 . 11 . 1858
zu Weilburg,

9 . des Schreibers Theodor Philipp Hofmann , geb.
10 . 8 . 1 871 zu Weinbach,

10 . des Schlossers Ludwig Jung , geb . 17 . 8 . 1860 zu
' Wiesbaden,

11 . der ledigen Anna Kausch , geb . 25 . 2 . 1876 zu
Wiesbaden,

12 . des Architekten Georg Klein , geb . 5 . 9 . 1871 zu
Nördliugen,

13 . des Kreissekretärs a . D . Karl Lang . geb. 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel . geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich.

14 . des Taglöhners Karl Leichterkoft , geb . 1 . 3 . 1867
zu Hadamar,

15 . des Tünchers Jakob Meusert , geb . 4 . 1 . 1663 zu
Döringheim,

16 . des Maurergehülse » Karl August Schneider , geb
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

17 . des Gärtners und Taglöhners Hermann Schön,
geb . 1. 8 . 1853 zu Niedererbach,

18 . des Schrelnergehülsen Heinrich Schohe , geb . 8 . 10.
1858 zu Klein -Ostheim,

19 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

20 . der Köchin Katharine Stöppler , geb . 7 . o . 1874
zu Ennerich,

21 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.
1870 zu Oberviechtach.

Wiesbaden , den 14 . Oktober 1899
Der Magistrat.

J .-Nr . 99101H Armen -Derwaltuug : M an g o ld.

Mittwoch , den 8 . November er ., Bormittags
10 Uhr , werden auf dem Kehrichtlagerplatz im Distrikt
Kleinseldchen 20 Hausen ( je zu 30 Karren ) Hauskehrricht
öffentlich versteigert . 1561a

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 2 . November d I nachmit¬

tags 3 l s Uhr sollen in dem Hause Bleichstraße Nr . 1
verschiedene zu dem Nachlasse Horne gehörige Mobilien als:

1 Kleiderichrank , 2 Kommoden , 1 Bettstelle rc. _
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden.

Im Aufträge:
460 G r ü n t h a l e r.

Fremden »V er zeftclml « « .
vom I. Novemuer 1899 . (Aus amtlicher Quelle.)

Leipzig
b »*«i

Berlin

Elberleid
Bad Ems

Eltville
Köln

Hetel Adler.
Berg , Fr , Landrat m. Fam.

St . Goarshausen.
Schmidt , Fr . Baum . Müuster
Schmidt , Kecbtsanw . „

CuraneUlt Distenmühle.
v. Mendt , Gen .-Lt . Warschau

Hat«! klaftere.
Schmidt , Kfm . Bonn
Gerstenecke , Kfm . Nürnberg
Herrscher , Kfm.
Keller , Kfm.
Schumann , Kfm.
Kaufmann , Kfm.
Bolz. Kfm.
Goldsclimidt , Kfm.
Miebach , Direktor
Lauenstein
Koetter , Kfm.

gioeaeeho -Holal.
Kulbsus , Kfm . m. Fr . Berlin
Sobmcvkind , Fabrkt . Neuenrode
Schütze , Kfm. Köln
Wernau , Frl . Forst
Zahle , Kfm . ra. Fr . Ohemniu
üebel , Kfm.

Erbprlax
Scherer , Kfm.
Neumauu
Maier , Frl.
Lehr , Frl . .
Linden
Tahrke

Hamburger Hat.
Besenbruch Elberfeld
liothes , Kfm . Buenos Aires

Haiti M« ppel.
Jung , Kfm . in Fr . Krefeld
Möller , Kfm . Frankfurt
Berger , Kim . Di enden
Herbst , Kfm. Köln

Hetel Hehenzollern.
Frhr . v. Loe , Gen .-Oberst

Düsseldorf

Bonn

Homburg
Frankfurt

Bonn
Berlin

Zur guten Quelle.
Peters , Fr . Berlin
Jaeger , Kfm . Frankenthal

Quisisana.
Lönholdt , Frl . Frankfurt

Liner s Hotel garni u. Pension.
Robs Barmen -Elberfeld
Pfundt m. Fr . London
Fritzsehe . Dr . med . Berlin
Landau Leipzig
Fitz , Major Dublin

Hotel Roea.
Assheton England
Levorkus Leverkusen
Jurjans , Fr . m. Bed . Haag
Jurjans , Frl . ,
Jurjans Englenn
Hennige , Fabrikbes . m. Fr.

Magdeburg
Weisses Rosa.

Cohn Berlin
Hotel Schweinsberg.

Kirchberger Frankfurt
Picard „
Cüher Rotterdam
Krüger »
Lewer Köln
Brener Bonn

Hotel Tannhäuser.
Schröder Bochum
Schröder
Beutter
Wetzel
Klein , Fr.
Maritzen m. Fr.

Köln
Hannover
Wimpfen
Mülheim

Taunue -Hotel.
Hasemann , Kgl . Kommis .-Rath

Berlin
Hentzler Strassburg
von Hoevel , Freih . München
Nieter , Leutnant Verden
Kassier , Dir . m . Fr . Mannheim
Dupont Düsseldorf
Ploennie Hamburg
von Stockhausen , Frl . Paris
Huesker , Dr . m. Fam Berlin

Schmeceld Wien
Cramer Hagen

Hatel Victoria.
Hamilton , Fr . England
Wachtmeister , Graf Schweden
Kraus , Dr . med. Karlsbad
Günther Rüdesheim

Hotel Vogel.
Rothschild Mailand
Scliudi St . Gallen

Hotel Weins.
Ehrenfreund Dresden
Geber m. Fam . Leipzig
von Schöffel, Oberleut . Karlsruhe

In Privathäusern:
Villa B astian,

Lorenz , Fr . Dir . m. T.
Nieder -Ingelheim

Villa Hertha.
Sumner -Soues, Fr , London

Kapelleustrasse  33.
von Küdiger , Rittm . Mühlhausen
von Rüniger , Fr . „

Dr . Pagenstecher ’s
Augenklinik.

Cnmont , Fr . m. Bed. Brüssel
Woodard , Frl . KenBington
Powel , Frl . m. Begl . London
Prokton , Fr . West Dulwich
Fester , Major London
Fester , Fr . »
Sankey , Lady ,
Speck , Dr . ,

Villa Royale.
BlydenBtein m. Fam . u. Bed.

Niederl . Indien
Auge .nheiansltalt

für Arme.
Bach
Giebel
Herrmann
Fischer
Müller
Schräge
Weyer
W endling
Zimmermann

Bieratadt
Mainz

Hofheim
Ems

Kördorf
Kalt

Niederbrechen
Buck

Hahnstätten

Kaiear -Bad.
Frhr . t.  Stein , Major Arolsen
llübbe , Frl . Derpot

Kaiserhof.
Gray , Fr . New -York
Vallmers , Frl . Philadelphia
Spiegelberg Hannover

Hotel Karpfen.
Schulz , Kfm . Berlin

Hetel Minerva.
Hübschmann , Rittergutsbes,

Gut Neuenburg
t.  Gillbausen Bonn
Wolf m. Fr . u . Bed.

Gross -Gerau
Nassauer Hof.

Rieddle m. Fam . St . Louis
Klere , Fr . m. Farn,
floyer , Hotelbes . ra. Fr.

FranzenBbad
Baum ra. Fr . Elborfeld

Curanstalt Bad Nerothal.
Eitze , Kim . m. Fr . Holzminden

Nonnenhof.
Mayor . Kfm . m. Fr . Cnxhafen
Baior , Kfm. Stuttgart
Mez, Kfm.
Knyeer , Dr . Neuss
Ileutor , Kfm. Hanau
Grüuwald , Kfm, Berlin
Lehmaan , Dr . WUrzburg
Weise , Kfm. Berlin
Buchwald , Kfm.

Hetel du Nord.
Nottbusch , Direk . Mannheim
v. Bergen , Exc ., Wirkt . Geh.

Rath : Berlin
Pfälzer Hat,

Schmidt , Fr . Breslau
Haberkorn Schlangeubad
Goldborn , Kfm. m. Fr . Breslau
Adessow , Rout . Münster
Schreiber , Klm , Nastätten

Nichtamtliche Anzeigen.

Pjiiinfrgefflnpcrfin,Hilda".
Am Freitag , den 3 . November , Abend » Punkt 9 Uhr,

findet im VereinSIokal unsere diesjährige

General-Versammlung
statt , wozu wir unsere sämmtlichen Mitglieder einladen«

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht deS Präsidenten.
2 . Rechnungsablage deS KalsirerS.
3. Wahl der RechnungS -PrüfungS -Commission.
4 . Neuwahl des BorstandeS.
5 . Verschiedenes.

484 Der Vorstand ._

Dank.
Für das uns von unserem hochgeehrten Prinzipal anläss¬

lich des .
50 jährigen Geschäftsjubiläums

gegebene , so woblgolung -ene Fest danken wir bestens , insbe¬
sondere drücken die 10 Jubllare für die ihnen verliehenen Ar-
beits -Ehreudiplome und die Geldgeschenke ihren besten Dank
aus.

Das Contor - und Arbeiterpepsonai
der Wiesbadener Eisengiesserei und M̂aschinenfabrik

August Zintgraff . 6922

Ich habe mich hier als 6923

Spezialarzt für Frauenkrankheiten
und Geburtshilfe

niedergclasien.

Sprechstunden 11— 12 und 2— 4.

Dr . Kretschmar,
Bahnhofstraße 22 , I.

^ 15 ä*lg . per I ra -Tm*  43»
Ital . Xkaner -Maronen.

Per Zeatner Mk. 13.25 (direkter Bezug van Italien)
empfiehlt Carl Zlss , Grabeastrasse 3G.
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Immohilienmarkt.

Sie Immliilitil- und Hypslhtheu-Askiltiil^
von m

J . «L C. Firmenich,
Hellmundftratze 5S,

empfiehlt sich bei An- und Berkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.- * -

Für tücht. Arzt. Hotelier, Oberkellner re. passend ist
/ra »« Kur.Penfion in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 58.
r &ln  schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft pafiend, mit

Obstgarten u. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
I &.  g . Firmenich , Hellmundstr. 53.

rc,\n Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.
@in sehr rentables Geschäftshaus in Worin- im Preise von60,000 Mk. ist Familien-BerhLltnifse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . Sf E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin kleines Hau- an der Emserstlaßem. Garten für 20,000 Mk.
V5 , verkaufend. I . & L . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
>2- durch I . S(  E Firmenich . Hellmundstr. 53.
®in Eckhaus, füdl.Staditheil. für Metzgerei, und jedes andereGefchäfl passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Sl  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Live größere Anzahl Pension- , und Herrschafis-Billen in den
^ verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . &.  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.«ine größere Anzahl neuer,sehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus, im küdl. und westl. Stadttheil, zu ver.

kaufen durch I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lm neues HauS in Schierstein für 3 Familien pafiend. mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15,«00 Mk bei fl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundsir. 53.

Zu verkaufe«
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schntzlsr Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung, großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeiqnet. durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor» und Hintergär'en. durch
Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.

EckhauS . füdl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schützler . Jahnstraße 36.
HauS , Rheinftrast «, Thorfahrt, großer Hofraum, besonder»

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schützler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheiustraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schützler , Jahnstraße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schützler . Jahnstraße 36.

Hypothek «« , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiefen durch
Wilhelm SchfK « sler , Jahnstraße 36.

i© © © © @ © © © © @ @ © © @ @ © © © ©

iTie Immobilien - und Httpotheken -Agentur
von

•Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt fich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz-

saa!, Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ha «S mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschaft, Mitte der Stadt
äußerst preiSwertb zu verkaufen durch

Joh PH . Kraft , Ziniinermannstr. 9, 1.
NeueS schönes Eckhaus , an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, bochherrschaitlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnuiigen
mit 2000 M . Neberschntz preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr, S 1.
Schönes Etagenhaus , Süd -Viertel. 3 und 4Zimmer-

Wohnungrn. 2100 Mk. Ueberschuß. äußerst solid geballt,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Ziininerinannstr. 9. 1.
Ein kleines Hans mit Laden »nd 2 großen Werk-

flälten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh P . Kraft , Zim mermannstr. 9. 1.
CigarrenFabrik mit Hans und flotter Kundschaft

ist Stcrbesall balber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph Kraft . ZimniermannNr. 9, 1.

Günstiges SpckulationSodjckt idyllisch am Berg-
abĥ ng gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbinoung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien alS Sominerlokal vorzüglich geeignet,

WegzugShalber billig zu verkaufen durch
Joh PH . Kraft , Zi> »r annstr. 9. 1.

HauS in Schiersten ». solid gebaut' für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz, Hof, Thorfahrt, Schlacht.
Haus, Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Job . PH . Kraft . Zimiiiermaiinstr. 9. 1.
Flottgrhende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethcn oder zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

U Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
o Joh . PH . Kraft , Zimniermannstr. 9, I.
GG©©©©©©©©©©©©©©©©©©

Zu verkaufen DSD
durch die Immobilien u. Hypotheken -Agenrnr

6nrl N'iissnvr, Hnrlii-gllrahk 5.
Hotel 1 . RaugeS , fein auSgestattet. in flotken, Betriebe.
Hotel a . BadchauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel Restaurant , Mitte der Stadt, von Kauflcuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-
- litäten, sowie grope gute Keller.

8 Häuser mit Wirthschafte » in Wiesbaden , sowie einige
in der Umgebung.

Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mir Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilwrise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundftiicke . in großer Auswahl, für Sprku-

Gewinnlativuszwecke sehr geeignet, sicherer. .

Hypotheken- Kapitalien
jeder Höhe werden stets gesucht und placirtin

KJ * Prompte und gewissenhafte Vermittlung . “Bl

Vordere Parkstr Stallung für 10 Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Ouadrat. Rmhen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

. I « hr Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstratze ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
ltabliScharnhorstftratze ist ein rentables Etagenhaus B. h.

unter Taxe ;u verkaufen durchJ . CHr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal .'
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Vad Schwalbach für

17,000Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Zu verkaufe » Eckhauö mit feinem Vier - u. Wein-

Restaurant . Näheres durch I . Ehr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Hauke sofort zu verm

Oit nevsaus «« eine- der ersten renommirtestenu. feinst.
QU UiWUUIlU in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpennon Bad Schwallbachs . niitfLmmtl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus u. den Trinkbrunnen.
UebcrnahmeI . Oft. er. Näh. durch die Immobilien»
Agentur von I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Berdältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) beleqene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

•I - Chr . GlUcklich , Wiesbaden.

Wolimmgs-AiiMger
Wohnungs-Gesuch*

_

Gesucht
eine sonnige Webnung von 4—5
Zimmern u. Küche(Süd- o. Süd-
ostlagrl in der Gegend der neuen
Pillen-Straßen für sofort. Ofiert.
unter P . 5291 an die Exved.
d. Bl. 5291

Vermieffmngen.
7 / immer.

Im Neubau Ecke de-

Kaiser Fmdsilii-Niiig
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubrbör auf
sofort zu vermielhen. Näheres
im Neubau und Kirchgafie 13.
1 Stiege. 4045

6 / immer.

Kaijkk FrieSkich-ZUvii 82
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermieth.

5075

5 / immer,
Ilotzhcinierstr . 46 c ( Wcu
V van ) sind hcrrfchaillichr
Wohnungen. 5 Ziinmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkon- , Koh rn-
zug rc., mit Bor- und Hinter-

(kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbü Part . 4815

2 / immer.
Niedstraße5

(Westheima. d. Waldstraße)
2 Zimmer, Küche und Keller auf
1. Januar zu verm._ 5292
Möhlirte Zimmerl
Al- rechtstr. 27
Gut mvbl. Zimmer au einen an-
slänbigcn Herrn zu vermietbe,'.
5242 Näh. im Laden.

Adelhaidftrafte 48
Stb ., erh. ordentl. Arbeiter scköne
Wohn, und Schlafstelle. 6903

iilöbl.Jinuner™fttS
1 oder 2 Betten zu vermielhen.
Bleichstraße3. 1. St . 4998

QrilitlM * N»den gute Pension,
.»HjJUIll sowie Beaufsichtigung
in besserer Familie. Jahresprcis
700 M. Bleichstr. 3, 1. 4997

t̂ infadi inövl. tfimmtr
zu vermielhen. monatlich 10 Mk
5139 Frankenitr. 24. 3. St.

Ein nu reinlicher Arveiter er¬
hält billig Kost und LogiS.
5166 Markistr. 21, 1. St.

Ein hübsch möbl. Zimmer zu
vermieten. 5271

MauritiuSstr. 8II I.

Mekgergasse 18
"St „ erb 2 Arl'riiri| ?ogiS. 6894*

Pension
für Kinder oder Dame aus guter
Familie. 5368

Näh. Röderstcaße 19. 1 l.

Römerberg 23
3 St . I. ein möblirtes Zimmer zu
vermietben._ 6895*

Sedanstraße5
eine heizbare Mansarde an eine
ruhige Frau zu verm. «1898*

Walramstr. 9, l r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS _5254

_ Lüden._
<><$><$>•❖❖♦
PtauritiiisDr. 8
ei« Heller, gerLumiger

Laden
sofort zu vermielhen.
Näh . daselbst l . Stock l.

Kadett mit oder obne Wohnung
^ ans 1. April 1900 billigst zu
vermielhen. ManriliuSstraße 9.
Ecke der Schivalbacsierstraße. M
Minor . 5199

ein groß.
Heller«kcktUiiMllrilßt

wir zwei Schau-
sxnstcrn und bellen»

Sontrrrain,«&' Jrfi*
vermietben. Ofiert. erbet, l. W. 230
haupipostlagernd. *

Werkstätten etc,
Grosre , Helle

Kurean 1
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermindcn.

Näheres in der Erpedition.

Rheinsffaße 48
Part ., großer Lage keller zu ver.
miekhen. 4840

Arbeitsnachweis
WT  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Bormi tagS in unserer Expedition ei»»zulicfern.

Offene Stellen.
Männliche Merlanen.
Einen jüngeren 6836.
Hausburschen

sucht LontS Schild , Langgaffe 3.

Wocheilschiikibkr
gesucht bei
5257

Fr . Wagner,
Hellmundstraß- 33.

giidjiigc Kockschiitiber
verlangt
gaffe 5.

ios> Riegler , Gold-
5286

Möbelbranche
Commisi ’S
arbeiten erfahren, gesucht. Zeugniß.
copien, seither. Tbäligkeil, Ansprüche
unter Cdiffre b . 260t an die
Expedit, h. Plattes. 2601b

Grundarbeiter
gesucht . 6896*

F - ldstraste 26 . 2 St.

Schlosser
für dauernde Ardcil gesucht.
00 Kar » Gath

Tüchtige Dachiikchrr
für dauernde Arbeit gesucht. 5258
_ Gebr « eckel.
Tücht. Schneidergchülfe gef.
6837* Lliisenslr. 5, Garrenh

Ui-ei» s!il unentgeltlicnen
Meitsilachivti« 73

im Rathhaus . - Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde » :
2 Buchbinder
2 Dreher, Holz-, 3 Eisen
3 Frreure — 4 Gärtner
6 Küfer — 2 Feiumkchaniker
3 Schlosser— 8 Schneider

10 Schuhmacher— k2 Spengler
3 Wagner.
8 Hausknechte
4 Fubrknechte.
2 Mafchinenarbeiter.

Arbeit suchen:
3 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
3 Dreher, Eisen-
4 Glaser — 2 Kaufkeute
5 Kellner— 3 Köche— 4 Küfer
5 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler
8 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schmiede
6 Schreiner'
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Zimmerleute
4 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
6 Bureaudieuer

1) Hausknechte
5 HrrrschaftSdiener
4 Kutscher— 5 Fuhrknechte
3 HerrschastSkutscher
3 Schw-'izer

10 Fabrikarbeiter
18 Taglöhner — 15 Erdarbeiter
4 Krankenwärter_

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniverfitätSstraße  9
(hinterm Tbealer).

Offene Ltellen:
1 Möbel-Lackierer
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz-
1 Friseur
1 Fubibuische
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschniied
2 Hufschmiede
2 Jnslallateure, 1 Spengler,
1 Küfer
1»Metzger
1 Sattler — 3 Tapezierer
8 Schlosser

14 Schneider
3 Schreiner

12 Schuhmacher
2 Stuhlniacher
1 Bergolder
1 Wagner
6 Weißbinder(Tüncher) '

2 Zimmerleute
1 Tapeziererl-Hrling
1 Conbitorlehrling
7 Lehrlinge aller Art
3 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 ,, Mäntel arbeitrriu
2 HerrfchaftSköchinnen

12 Mädchen für Kücheu. Haut
8 Kindermädchend. Tag über
1 Gastbof- u. WirtbschaflSkö^
5 Küchenmädchen
2 Ltzufmädchen
6 Arbeiterinnen(Conservefabrik)
2 geiverbliche Arveiterinnen
8 Lehnnädchen (Kleidermacher.)
8 Monalfraueu.

Weibliche Personen.

Monatfra«
sucht Nöll.

Mauritiusstraße 4, 1.
Zur gründlichen

Erleruiiugd.Haushalts

"L
und weiterer Ausbildung finde»
junge Mädchen liebevolle
Aufnahme in gebild., anc
Familie auf dem Lande.
Empsehl. Pensionspreis 600 Mk.
pro Jahr . Gefl. Offerten des. unt.
B . W . 402 Haascnstein n.
Vogler , A . -G ., Franks a . M.

168/19

Stellen-Gesuche.
Eine Dame

aus vornehmer Familie, Wittwe,
mittl. Jahre , von angen. Aeußerea.
liebenswürdigem Charakter, 6900*

sucht Stellung
als Gesellschafts -Dame ober
?ur Führung dcS HauShaltS
beie. ält. alleinst, fein gebild. Herrn.
Off. m. auSführl. Ang. d. Berhältn.
u. 0 . 850 a. d. Exp. d. Bl. erbet.

Arbeitinachweis für Frauen
im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
uchl gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchr»
Monat»- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
VerufSarteu.

HauSbälterinnen
Kinderlräulein
Verkäuferinnen
Krankenvstegerinnen rc'

Lehrerinnen-
Verei«

fürNassau*
Nachweis von Pensionats,

Lehrerinnen für Haus u. Schuu
Rheiustraße65 . I.

Sprechstunden Mittwoch *
Samstag 12 —1 M

Vorleserin
empfiehlt sichf. Einsameu. Leidend«.
Näh. Nöderstraße 19. 1 l. 626g

In vorz. empf. geb. Family
a. dem Lande finden 1 oder*
fliu 'Sf ' V korgfältigsi. W*4 ( 111 UvV und Erziebung.
Gel. z. Bes. g. Schule. S "aL.
Offerten belörd. »nt. V. IV. 40*
Haafenstein u Olofller , U.
Frankfurt a . M . 1S^

Stühle
aller Art werden billig gesiocht">'
polirt und reparirt in der S >u"
macherei von K» r »Happe »J^
Bleichstraße 24.

Ptiuat Jlftfhtiu
empf sich in allen diSkr.
für hier und auswärts . Ost- '
*\ C - 99 . hauptpostlag
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Nachdruck verkoren.6. Fo« se,ung

Auf der ilrigc des Illltlhuiidects.
Roman von Gregor Lamarow.

Gleichgültig machte er noch einen Brief auf, dessen Um¬
schlag den Geschäftsstempel seines Banquiers trug ; aber er
batte kaum einen Blick auf das Schreiben geworfen, das er
jüi eineh« lautenden geschäftlichen Mitteilungen hielt, als er
todtenbleich wurde und die wenigen Zeilen mit entsetzten Blicken
»Harrte.

Seine Lippen bebten, als er halb flüsternd las, was der
erste Prokurist des Hauses ihm schrieb:

,Jch erfülle die traurige Pflicht, Herr Baron, Ihnen mitzu-
theilen, daß der Herr Kommerzienralh Harder schwer ertrauft
S und daß kaum auf seine Genesung gehofft werden kann."

Das Blatt entfiel seiner zitternden Hand.
„Mein Gott", rief er, „wie ist das möglich— ein Mann

in den besten Jahren, in voller Kraft der Gesundheit— gestern
hatte ich noch einen Brief von ihm — wie ist das möglich—
und ohne alle nähere Angabe über die Art seiner Krankheit und
keine Hoffnung auf Genesung— das klingt fast, als ob er jetzt
schon nicht mehr am Leben sei."

Er drückte die Hand auf die Stirn , stand auf und ging mit
'sgroßen Schritten aus und nieder.

.Wenn er stirbt, woran kaum zu zweifeln ist, welch ein
Schlag für mich— er hat alle meine Geschäfte unter Händen
md mein Berhältniß zu ihm beruht auf mündlichen Abmachungen
und persönlichem Vertrauen — er hat keinen majorennen Nach¬
folger, und wenn das Geschäft in andere Hände übergeht, so
stehe ich vor unerhörten, unüberwindlichen Schwierigkeiten. Die
Hypothek, welche meinen Besitz belastet, ist nach dem formellen
Recht in sechs Monaten kündbar, alle Eingänge aus der dies¬
jährigen Ernte sind ihm überwiesen. eine Vormundschafts-
Verwaltung ist an die mündlichen Verabredungen über die
successive Abwickelung, welche wir noch nicht in rechtsgültige
Form gebracht haben, nicht gebunden— in der jetzigen Zeit
eine andere Hypothek zu schaffen, ist fast unmöglich, und selbst
wenn es gelänge, so würde immer das Damoklesschwert einer
kurzen Kündigung über meinem Haupte schweben. Mein Gott,
mein Gott, das ist der drohende Ruin, der aus diesen Zeilen
mir entgegengrinst— der Zusammenbruch der mühevollen Arbeit,
tu welche ich die Kraft meines ganzen Lebens gesetzt habe, um
den Besitz meiner Vorfahren zu erhalten und wieder schuldenfrei
zu machen! — Entsetzlich— entsetzlich! —" 17

Er sank wie gebrochen auf seinen Stuhl nieder. Lange
starrte er vor sich hin, als ob es ihm unmöglich sei, die über
ihn hereinsttirmendenGedanken zu ordnen und zu beherrschen.

Er streckte die Hand nach dem Glvckenzuge aus, er wollte
Marianne rufen lassen, es drängte ihn, fein Herz anszuschütten
und seine Sorgen durch Mittheilung zu erleichtern, aber er zog
die Hand wieder zurück.

»Nein", sagte er , »nicht ohne Noth will ich die Ruhe
der Armen stören, die eben noch so heiter war und für die ich
so freudige Hoffnungen hegte, die ihr vielleicht nicht mehr ganz
stemd sind. Vielleicht steht es so schlimm nicht, vielleicht ist die
Krankheit dennoch heilbar, vielleicht läßt sich mit dem künftigen
Vertreter des Geschäfts ein Abkommen treffen, und fällt der
Schlag wirklich unabwendbar, so ist es immer noch Zeit, so wird
sie es immer noch früh genug erfahren. Allein muß man ein
Unglück tragen und allein ist man am stärksten."

Er öffnete ein Etui und stellte vor sich das Bild einer
blaffen Frau mit vornehmen Zügen und sanft blickenden Augen auf.

»Wärest Du bei mir", sagte er. „die mit mir die ganze
Last des Lebens getragen, Du würdest auch jetzt wie sonst so
?st ein Wort des Trostes und der Ermuthigung finden, nun muß
ich die Kraft dort suchen, wohin Du niich oft bei murrendem
Zweifel gläubig gewiesen hast."

Er faltete die Hände und bewegte leise die Lippen.
Aus seinen Augen, die er auf das Bild geheftet hatte, rann

ein Thränentropfen und dann noch einer und inimer mehr, bis
er zuletzt, was ihm wohl lange in seinem Leben nicht gescheheli
sein mochte, weinte wie ein Kmd.

Wie erschreckt fuhr er dann auf.
»Was würde die Welt wohl sagen", rief er. „wenn Jemand

den Freiherrn Rochus von Holberg weinen gesehen hätte! Die
Throne sei unmännlich, sagen sie, und doch erleichtert sie das
Herz. Durch den Thränenblick sieht die Seele mit kindlichem
Vertrauen zu Gott auf, und ewig wahr bleibt es, daß der die
hnnmlischen Mächte nicht kennt, der nie sein Brod mit Thräuen

Ich danke Dir. Du treue Gefährtin meines Lebens", sagte
tt. dos Bild mit seinen Lipven berührend, „für die Thräne. die

die Erinnerung an Dich in mein Auge gelockt. Ich habe wieder
Muth und das Vertrauen gewonnen, auch diesen Schlag zu
überstehen."

Er schloß das Etui wieder und zog sich in sein Schlaf-
zinuner zurück.

Mit fast heiterer Miene erklärte er Marianne am nächsten
Morgen, daß er zur Ordnung nothwendiger Geschäfte nach der
Provinzialhauptstadt reisen müsse, und eine Stunde später fuhr
er, ohne beim Abschied für die kurze Reise seiner Tochter irgend
eine Bewegung zu zeigen, nach dem Bahnhof.

Die Schornsteine der Fabrik dampften, die Pfeifen der
Maschinen ließen ihre schrillen Töne durch die Morgenluft
dringen.

„Jene dort", sagte der alte Baron, finster hinüberblickend
vor sich hin, »kennen die Sorge nicht, deren Qual mir das
Herz zusammenschnürt. Und dennoch, dennoch möchte ich nicht
an ihrer Stelle sein. Sie bilden sich ein. die Gebieter der Welt
zu sein, und doch sind sie Sklaven des Geldes, und der Tempel,
oen sie ihrem Götzen für die Weltherrschaftdes kommenden
Jahrhunderts erbauen wollen, ruht auf thöuernem Fundament,
jeden Augenblick bereit, sie selbst unter seinen Trümmern zu be¬
graben. Mögen die Blitze des unheilvollen Wetters um mich
zucken, ich werde den Glauben nicht verlieren, daß meine Welt
auf festerem Grunde steht, den der Schöpfer selbst gelegt und
den er erhalte»! wird für Alle, die an ihn glauben, ob auch der
Staub der Vergänglichkeit darüber hinweht."

drohender steigt der mit mathematischerGewißheit heran schreitende
Rliin vor mir auf. Wohl habe ich", fuhr er se»»fzend fort, »mir
einen Ausweg gesichert eine Primadonna ersten Ranges trägt
ja Gold in den»Klang ihrer Stinnne — aber die Welt amnestA
eine solche Verbindung doch nicht— und alle Kavaliere, die sich
entschlossen oder entschließen niußten, der Mann einer Sängerin
zu werden »md deren Triller in Gold auszuinünzen, vermochten
es nicht, sich auf der Höhe einer Stellung zu erhalten, wie ich
sie bedarf, wenn ich nicht knirschend vor denen die Augen Nieder¬
schlagen soll, auf die ich jetzt herabblicke. Als Jnipresario meiner
Frau durch die Welt zu ziehen, — eine Baronin Hotberg auf
den Brettern zu sehen— das ist entsetzlich, — das wäre nur
ein letzter Schutz gegen die Alisörs noire. Das einzige Mittel,
mich in meiner Welt zu erhalten, bietet mir das alte Dokument,
welches ich unter vergilbten Papieren gefunden, die feit einem
Jahrhundert Niemand angesehen hat. Ob es gelingen wird?
Der Schwierigkeiten genug stehen entgegen, aber warum soll eS
dem festen Willen und der ruhigen Berechnung eines klaren
Geistes nicht gelingen, dieselben zu überwinden? Mein Plan ist

führt und

Drittes Kapitel.
Der Kannnerherr vou Holberg saß am Morgen, in seinen

eleganten Schlafrock gehüllt, vor seinem Schreibtisch; sein Wohn¬
zimmer mit dem freundlich flackernden Kaminfeuer, den ge-
schinackvoll arrangirten Bluknentischeu, den sorgfältig ausgeivählteu
Kupferstichen, einzelnen kostbaren Waffen an den Wänden und
dem in leuchtenden Farben schinimerndeu persischen Teppich auf
dem Parquetbvdeu, bot ein Bild vornehmer und anheimelnder
Behaglichkeit. Ein kleines Frühstücksgejchirr von Meißener Pvr-
ellan stand auf einein zierlichen Tisch neben dem Kamin, das
rom des Mokkas vermischte sich mit dem Duft einer türkischen

Cigarrette. aber trotz dieser Vereinigung von Allein, was vor-
ehnnehmen und behaglichen Lebensgenuß zu bieten vermag, war der

Ausdruck in dem Gesicht des Kammerherrn düster und sorgen¬
voll. Er hatte ein Konvolut von Papieren vor sich und war
beschäftigt, Zahlen auf ein Blatt Papier zu schreiben.

„Drei bis vier Jahre ", jagte er. „habe ich höchstens noch
vor mir, wenn mir nicht eine Hülfe kommt. Ich habe einen
Weg betreten im Vertrauen auf das Glück, der, wenn eben das
Glück ausbleibt, zmn Unheil führen muß. Das kleine Vermögen,
das ich ererbt, reicht nicht aus. um staudesgeiuäß zu leben, oder
ich hätte Einschränkungen machen ui»d mir Entbehrungen auf-
legen müssen, die ich nicht ertragen kann und nicht ertragen
mag, weil sie dein Leben seinen Werth nehmen und mich unter
das Niveau meiner Gewohnheiten und Bedürfnisie herabdrückeu

rbrauch stellwürden. Der Kapitalverbrauch steigert sich aber mit jedem
Jahre, je mehr die Revenüen des Restes herabsiuken, und ich
kann mit Genauigkeit voraus berechnen, wann das Gebäude
nieiner Existenz zusammenbrechenu»uß. Nicht als leichtsinniger
Verschwender, in» Taumel des Augenblicks, habe ich diesen Weg
beschritten, der mich mit so schweren Sorgen erfüllt. In der
Armnth, im Kampfe mit Entbehrungen findet man das Glück
nicht. Mein Leben ist geordnet bis auf das Kleinste; ich habe
keine unbezahlten Rechnungen und habe als Muster gelten können

_ . * — - “ Ut ' *unter all meinen Stai .des- und Altersgenossen. Und dennoch
findet sich das Gliut nicht, auf das ich zählte, so lange ein ge-
heimnißvoller, trüber und kalter Nebel mich umgiebt und all
»neine Pläne und Aussichten zerstört. Die Welt blickt scharf, das
habe ich nicht bedacht. Man »veiß leider, daß mein Vater nicht
reich war und nur durch sein Dieusteinkvmnien in den Stand
gesetzt wurde, ein Haus zu machen und seine Stellung in der
Gesellschaft zu behaupten, und flüsternd fragt man sich— ich
weiß es wohl —, ' woher ich die Mittel zu meinem Leben nehme.
Solcher Zlveifel ist aber der schlimmste Schatten, der auf eine
Existenz in der Gesellschaft fallen kann. Ein übermüthiger Ver¬
schwender, von dem man weiß, daß er von seinen Schulden lebt,
steht wahrlich noch besser als ich, von dem man sich fragt, woher
die Mittel zu meinen geordneten Verhältnissenkominen. Ent¬
weder setzt man geheiiue Quellen voraus — und alles Geheime
ist verdächtig—, oder man ahnt die Wahrheit, und dann ist es
noch schlimmer, — ich fühle das wohl. Alle Anknüpfungen zu
reichen Heirathen sind gescheitert, beim Avancement der Hof¬
karriere sind mir schon' mehrfach Andere vorgezogen, und alle
Bemühungen, in der Diplomatie eine Stelle zu finden, sind mir
gescheitert. Bei aller äußeren Liebensivürdigkeit, die nian mir
entgegeubringt, fühle ich die Kälte, die mich umgiebt, und immer

fertig ausgestellt und bis jetzt mit Erfolg vorwärts gesüh
ich will den» Glück vertrauen, daß es mir diesmal günstig
sein wird. Wie hart ist es doch, arm zu sein, wenn ma»
dazu nicht geboren ist und weder den Willen noch die
Kraft der Entsagung hat, die nach »»»einem Gefühl de«
moralischen Tode gleich kv»nmt. Freilich ist es nicht lockend, die
Fesseln einer Ehe ohne Reiz und Befriedigung zu tragen, - och
»verden diese Fesseln nicht zn schwer sein. Meine vortreffliche
Cousine Marianne »vird es ausgezeichnet verstehen, mein Hau-
zu führen und auch mit Anstand zu repräsentiren: ihr Name
hat einen gute»» Klang, der alte Rochus steht in hohem Ansehen
und der duslige Reiz des Lebens wird sich auch anders finden, wenn
nur der goldene Schlüssel zu allen Genüssen der Welt in meinen
Händen ist. Und der höchste Genuß, die stolzeste Befriedigung
»vird es sein, we»»n ich diese ga,»ze Welt, deren hochmütige
Zlveifel niich jetzt mit dem kalten Nebel eines egoistischen Miß¬
trauens umgeben, von der Höhe eines fest begründeten mächtigen
Besitzes herab unter mir erblicken werde. Vorwärts also! da-
Ziel steht strahlend vor mir und der feste Muth wird es er-
reiche»», meine Vorbereitungen sind gut getroffen und heute noch
»verde ich mich vergelvisseru, ob das alte vergilbte Papier wirk¬
lich die Kraft eines rettenden Talisinans besitzt." 1«

Er zog aus dem Fach eines Schreibtisches ein auf Per-
. täigamenlpapier geschriebenesSchriftstück hervor und blickte sinnend

auf die geschnörkelten Schriftzüge. Da ertönte aus dem Neben¬
zimmer ein auf dem Klavier angeschlagener Akkord, und unter
leichter Begleitung folgten einige Solfeggien von einer wunder¬
bar reinen und klangvollen Svpranstimme.

Der Kammerherr fuhr a»»s seinen Gedanken auf.
„Da ist des Augenblicks duftiger Reiz — und vielleicht der

letzte Anker einer schiffbrüchigenExistenz", sagte er, «für diesen
Reiz »venigsteus will ich mich frei halten, trotz der Fesseln, die
ich auf mich nehmen muß, um nicht in den Abgrund der
Armuth zu versinken, die den Menschen herabdrückt fast bis zur
Stufe der Lastthiere."

Er stand auf und schlug die schwere Portibre auseinander.
In dem reich und geschmackvoll dekorirten Salon saß vor

dem in einer Fensterecke von Blumengruppen umgebenen Stutz¬
flügel eine junge, schlankgewachsene Dame. Auf einem Fauteuil
zur Seite lag ihr Hut und ihre Handschuhe. Ihr dunkles,
natürlich gelocktes reiches Haar fiel auf den schlanken Hals herab
und ihre Hände flogen wie spielend über die Tasten hin,
ivährend sie, einem fröhlich schmetternden Vogel gleich» die bunt
durcheinander geworfenen Tone auS ihrer Brust hervor-
fprudeln ließ.

Sie saß der Thür abgewendet.
Leise ging der Kanimerherr bis zu ihr heran, beugte si

nachdem er noch einen Augenblick gelauscht, zu ihr herab u
drückte seine Lippen auf ihren Nacken.

Schnell fuhr sie herum und wendete ihm ihr schönes Gesicht
mit den dunkel blitzenden Augen, den feinen Zügen von süd¬
ländischem Typus und den rother» schwellenden Lippen zu.

„Ich wußte es wohl", rief sie, »daß Du kommen würdest,
wenn ich Dich in Tönen rufe, in denen man eigentlich immer
mit einander verkehren sollte, »venu »nan jung ist und fröhlich
und verliebt — »vie es auch die kleinen Vögel thun, über die
»vir uns so »veit erhaben düilken. Der Ton ist die Sprache der
Poesie und der Liebe, die Worte klingen so hart und schwer und
ziehen den Gedanken herab von den blauen Himmelshöhen zur
steinigen Erde."

(Fortietzunl, folgt.)
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von Messer und Scheeren aller Art.

Jakob Sehnmf, Messerschmied.
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Kölner Konsumhaus Adolf Hardt , Schwalbacherstr.
174|40.
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T hee - Import
AUGUST ENGEL

Wiesbaden.

B
--

itte probiren Sie in Ihrem eigenen Interesse meine sei
Jahren bekannt und beliebt gewordenen

Engel’s Thee-Mischungen
von Mk. 2.— an per Pfund in */l > V* u. Vi Pfd .-Packoten

Der beste und deutlichste Beweis für die Vor¬
züglichkeit der seither von mir gelieferten Qualitäten
dürfte wohl dadurch angetreten sein, dass sich mein
Theeumsatz von Jahr zu Jahr ganz erheblich ver-
grössert hat.

So sind Anfang August d. J . für mich mit dem
Dampfer „Sachsen“ aus F oochow

113 Qpiginal «Kioten Thce  +
und Ende August d. J . mit dem Dampfer sBayern “ aus ^
F o o c h o w weitere

155 OriginaUKiateii Thee
eingetroffen.

Mein Thee -Lager ist somit in allen Preislagen reich¬
haltig assortirt und offerire ich

vf ^

ENGEL’8 Thee-Mischungen
in gesetzlich geschützter Verpackung

nach sorgfältiger Prüfung sich gegenseitig ergänzendercunlurGmüQk7.11sjumnonfrestellt.

Mischung
Nr. 1 Engel s Haushaltungs • Thee

(blauweisse Packung)
Nr. 2 Engel’s Familien-Thee . .

(graue Packung)
Nr . 3 Engel'» Frühstüoks-Thee i

(braune Packung)
Nr. 4 Engel s Russ. Mischung. •

(rothe Packung)
Nr. 5 Engel s Gesellschafts - Th»e

(grüne Packung)
Nr. 6 Engels Flve o clock The»

(gelbe Packung)
Nr. 7 Engel s Kaiser-Thee . . .

(rosa Packung)
Nr. 8 Engel’sKarawanen-Misohun|

(blaue Packung)
Nr. 9 Engel s Mandarinen»Thee .

(violette Packung)
Sämmtliche Mischungen sind auch

vorräthig.

Packele von
500gr. 250 gr .|125 gr.
Mk. Mk. Mk.
2.- 1.— - .50

2.50 1.25 —.65

3.- 1.50 - .75

3.50 1.75 - .90

4- 2.- 1.—

4.50 2.25 1.15

5.- 2.50 1.25

6.- 3- 1.50

7.- 3.50 1.75

i Vio'Pfuud -Pfl cketen

**s

TCtee - Spifzen (Grusthee),
Nr. I (aus den Mischungen Nr. 1—4) lose pr. Pfd . Mk. 1.75
Nr. II ( .. .. „_ ,, 5- 9)  ii .. „ „ 52.50

Von oben angeführten Engel s Thee-Mischungen er¬
halten Interessenten auf Wunsch zur besseren Beurtheilung
derselben Gratis - Proben und bitte ich dieselben mit
den bisher anderwärts gekauften Thee s zu vergleichen.
r Niederlagen von

ENGEL’s Thee - Mischungen
befinden »Ich nur In den Verkaufsstellen ton Enger » Sirocco -Kaffa». |

~I
149

.. . ' —Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt
Carl Tremns,

Optiker,
15 Neugasse 15 , nächst der Maiktitrasze.

749

Julius Jacob , Königl . Hof-Photograph,
früher Mondel & Jacob,

beehrt sich zum Besuche seines neu erülfueteu Atollen » I. Hanges
VJilhelmstrasse 52 , zwischen Hotel Nassauer Hof und Hotel Block,

ergebenst einzuladen.

tCHUTZ

auö der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
mvfichlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirt reinen Qualität in
ifliec und dunkl er Farbe,

Willi . Holtmann,
Wiesbaden.

Sedanstr . Nr » . Telephon Nr S« 4
Da» Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachlen-Lenaus- .

Irllen zu erhallen. - Weitere Berkaus- stellen werden gesucht, Wieder,
lerkäuser erhalten entsprechenden Rabatt.

Das Publikum wird gebeten, genau auf obigeL-chutzmarke und
»er Bezeichnung ^ - 18

„Mainzer 4lktien-Bier"
iU achten, da in letzter Zeit häufig Tättschungru vorgtkoininiilen snd

4
4
4

I
4
4
4

Anfertigung
künstlerischer Portraits jeder Art und Grösse auf

Mattpapier und Colorit.
V ergrössernngei

in feinster Ausführung nach jedem Bilde.
Aufnahmen

von Häusern , Villen, Fabriken und Interieurs mit
besteingerichteten und eigens dazu construirten

Apparaten.

Verkauf
und alleiniges Anfertigungsrecbt der Aufnahmen auf

der Bühne des hiesigen Hoftheaters.

Verkauf
von Landschaften von Wiesbaden und Umgebung

Separate Dunkelkammer
für Amateure . Entwickeln und Copiren von Platten

billigst . 354

Telephon 864 . '

VAAA/
C Freunden uniund Bekannten, sowie einem ver-

ehrlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich das

üoM-H<(faurant..Diana/
zu Neudorf (Nheingau)

übernommen habe und wird eS mein eifriges
Bestreben sein, die mich beehrenden Gäste auf
das Beste zu bedienen. 2587

Achtungsvoll

Rudolph Feucht,
Neudorf.

AAAAAAAAAA

Bekanntmachung.
Nächsten Freitag , den S. Novbr . er ., Morgens

S '/r und Nachm 2 '/, Uhr anfangend, versteigere ich in
meinem Auklionslokale

Herrenftossreste , Manufaeturwaaren , Ci¬
garre «, Cigarette » . Colonialwaaren , 200 Fl.
Rothwein , Weißzeug und sonst Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 482

Willi . Klotz,
Aliclionatoru Tarator.

Gesuudt'ieits-
Biuüen,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
*/, Dtzd . 60 Pf.

%X

Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Mutter- u. Clystier -Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl

Siisjensones,
IClystiersDritzen

^8  I von 50 Pf . an.

Chr . Tauber , Drogenliandlung , .
Klrchguase 6 . Telephon 717.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Kamlcrllafer-Kakao
Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene , Blutarme

Magen- und Darmleideude . 13/69
Nur echt in blauen Carions von 27 WCrfeln = 40—50
Tassen zu 1 Mk. grüne Cnrtons sind eine Nachahmung.

Scharr ,scher  Männer-Chor.
Sonntag den 5. November d. J,,

Abends 8 Uhr , im grossen Saale des Kathol.
Vereinshauses , Dotzheimerstrasse 24;

?. Stiftungsfest
bestehend in

Concert und Ball
unter gell. Mitwirkung der Kgl. KammermusikerHerren
K. Backhaus (Cello) und H. Hennig (Clavierbegleitung).

Ballleitung : Herr Julius Bier. 449
_ Der Vorstand.

Theater -Varidte

„zum Bürgersaal“
Weit »Vergnügungs -Etablissement
Concert-u. GesellschaftsbausI.Ranges

40  Emserstrasse 40
Unmittelbare Haltestelle der elektrischen Bahn.

Heute Mittwoch und täglich;
Grosse

Spssiftlitätea-Vorsteiluagen
des neuengagirten Künstler -Personals.

Non plus ultra.

Original schwedisches Instrumental -Künstler«
Ensembles.

Fräulein Elli Karelli , Soubrette,
Willy Kessel, Tanz- und Charakter-Komiker.

Frökens Edla und Thekla Söller,
schwedisches Gesangsduett.

Fräulein Fifi Geraldini , Wiener Exentric-Sängenn.

Charles und Lilli , Tanz-Duett. _
Mr. Mellani , lllusions-Presdigitateur par Exellence.

Mandolinen -Qnintett.
Frühen Edla Marlot , Flöten-Virtuosin.

Gitana -Truppe , Original-Instrumental-Act ._ ^
Anfangs Werktags 8 Uhr , Sonn- und Feiertags 4 und 6 in***

Gasse ab 11 Uhr Vormittags.
II . Platz 30 Ff * ., I. Platz 20 Pfg . roeervirter Platz
Kartenvorverkauf : J. Stassen , Cigarrenhandlung Kircheass « • *»

„ „ J. Heim, „ „ Schwalbacnerstr , * •
Dutzend -Billets an der Casse (nur Werktags gültig)

I. Platz 4 20 Hk ., reservirterII . Platz 2,40 91k.

474
0,00 91k.

Die Direction; Max Eller.

Wir mache» speziell auf unsere Versichernd
gegen

Eini » »ch-DiebftaHl
bei geringen Prämie » und eonlante » BedinS
nngen aufmerksam besonders empfehlen tvir u
sere fertigen Policen über Mk . 5000 , *0 ,0^
und 20 ,000 . . ■

Frankfurter Transport-,
llnfall- und Glas .Versicherungs-

Aetieii-Gesellschaft.
Snbdircction Hesseu-Nassau.

Wilhelmstraße 5.

Mein Zahn -Atelier
6508* befindet"sich jetzt |

23,1 . Schwalbacherstrasse 23, 1
gegenüber dem Faulbrunnenplatz.

Karl Mark« 1'
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